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Buck u Nation Ẑ ilm u , u »I Roman .Blatt I
Deutsche Jugend Eportblatt grauen . Zeitung I
Bäder -Zeitung Landn >>rtschasl . Gartenbau I
Karlsr . Vereiu »-Zeitung Zweimal Auig 15 000,

Einm . Ausg . 17 900. Gelami .D .-A . lll . 34 : 32 900.

Ui

Aufklärungsfeldzug Dr . Goebbels .

Der Erfolg von 14 Monaten / Warnung an wirlschaslliche nad xolilische Sabolenre / Mswngssrage im Enlscheidungsstadinm.
*

Todesfchuh aus der Pistole Liebigs - Rechlsbruch im Memelgebiek - Bolfchast des Reichsbischoss
m . Berlin , 13 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -

^ itung .) Der Reichspropagandaminister Dr . Goebbels hat am
preitag abend einen neuen Aufklärungsfeldzug eröffnet , in dem die
putsche Regierung die über das neue Deutschland in der Welt ver -
Leiteten Lügen bekämpfen will . Wir dürfen uns nicht darüber
' auschen, daß jenseits unserer Grenzen nur ganz wenige unser wah -
les Gesicht kennen , daß fast überall nur Karikaturen deutscher Art
Und deutschen Wesens vorhanden sind , deren Psyche Haß oder Neid
ttt bewußter Verzerrung verzeichnet Haben . Denn es ist uns nicht
Ölungen , den geschlossenen Raum zu durchbrechen , den man schon
A>r dem Krieg um uns gelegt hatte . Wir haben während des
Sieges und späterhin schwer genug darunter m leiden gehabt . Unser
^ ertrauen auf das alte Sprichwort , daß Lügen nur kurze Beine
Mben , erfüllte sich nicht , die falschen Vorstellungen hatten sich so
? ef eingegraben , daß unsere Abwehr nur sehr langsam wirken'° inte . Wenn wir in englischen , französischen oder tschechischen Zei -
langen nachlesen , selbst in ausländischen Zeitungen des deutschen
Sprachgebietes ist es mit der Hetze gegen uns nicht viel anders . Sie
alle suchen bei ihren Lesern den Eindruck zu erwecken, daß Deutsch¬
end im Grunde ein kulturloses Volk sei, dessen Handlungen ledig -

von Rachsucht diktiert würden , daß wir also die wahren Frie -
enzstörer in der Welt seien . Und das wird geglaubt , obwohl die

nüchternen Tatsachen eine ganz andere Sprache reden .
Es wäre zwecklos und unwürdig , wollten wir uns gegen diese

^ gifteten Angriffe verteidigen . Aber etwas anderes ist es , der
> uge die Wahrheit entgegenzusetzen und in strenger Sachlichkeit
(

" s Deutschland zu zeigen , wie es wirklich aussieht . Je ein -
I? cher und phrasenloser , desto stärker der Eindruck , desto stärker auch

Anschaulichkeit , keine Weltreklame , sondern Tatsachen -
^ richte in gedrängter Form . Das wird sich künftig an jedem
^ eitag wiederholen , und diese Kurzberichte über das neue Deutsch-
<*nd werden je nach Bedarf in englischer , französischer , spanischer
»er portugiesischer Übersetzung auch unter Heranziehung des Nicht »

Zahlers über die ganz « Erde verbreitet werden ,
v Der Anfang , den Dr . Goebbels gemacht hat , ist von starker Ein -
^ nglichkeit . Er hat darauf hingewiesen , wie es in Deutschlandus >ah , als die Regierung Hitler ihr schweres Amt übernahm , und

^
" gleicht damit , wie es heute aussieht . In wenig mehr als

Mresfrist ist bereits die Hälfte des Weges zurückgelegt , für den der
^ lchskanzler am 1. Mai vier Jahre gefördert hatte . Ueberall wie -
, °r Arbeit , Fleiß , Disziplin . Mut zum Aufbau . Befreiung aller
». Endigen Kräfte , so daß heute schon wieder gelernte und geschulte
Arbeiter gesucht werden . Allerdings , das ganze Volk hat dafür

und schwere Opfer bringen müssen , vornehmlich die Arbeiter -
^ lt . deren Löhne vorerst nicht ausreichen , um das Lebensniveau

erhalten , das dem hohen Kulturstand unseres Volkes entspricht .
:>.Der das ist nur der Anfang . Dr . Goebbels begründete als letztes
Ael der Regierung , allen Deutschen nicht nur ein Einkommen , son-

n auch ein Auskommen zu gewährleisten . Er knüpfte daran
. ^ Warnung an soziale wie an politische Zweifler , daß sie bei etwai -
" " Versuchen , der Entwicklung in den Arm zu fallen , nur selbst
nrcr die Räder kommen würden .

n Besonders aber an das Ausland gerichtet ist die Mahnung , daß
t durch die Anerkennung der deutschen Gleichberech -
^ k! u n g der Frieden in der Welt gesichert werden kann , denn nur
2 .Ä .rch werden die Voraussetzungen für die Wiederkehr geordneter
Stande geschaffen .

Am einzelnen führte Dr . Goebbels u . a . aus :
(x Man muß sich im Geiste um zwei Jahre zurückversetzen , um die

* o B e der Vorgänge , die sich in Deutschland in den vergan -
^ nen 14 Monaten abgespielt haben und noch abspielen , voll ab -
uJ ' e" »u können . Sonst wird man leicht ungerecht gegen die Zeit
B i° ' hre nicht mehr abstreitbaren gewaltigen Erfolge auf
ieiin ^ ? Gebieten des öffentlichen Lebens . Hätte es
19" » ^ sweife nicht fast wie ein Wunder gewirkt , wenn im März
ein * deutsche Arbeitslosigkeit binnen vier Wochen um weit über
Rem s?^ c Million gesunken wäre ! Heute ist es Wirklichkeit
^ worden . Es wirkt geradezu kleinlich , um nicht zu sagen lächerlich ,
jetzt

ein 3 'eiI öer Auslandspresse angesichts dieser Tatsachen auch

»Oer ?, ge pl an I UN 0 ge I «y a ss en . veure' ven schon überall wieder gelernte und geschulte Arbeiter gesucht.

^ ie Regierung hat Hand angelegt , und das Volk hat ihr
dabei geholfen . Dadurch nur wurde es möglich, in etwas
über Jahresfrist die Hälfte des Weges zurückzulegen ,
lür den der Führer sich am 1 . Mai vier Zahre ausbe -
Zungen hatte : Die Wirtschaft ist wieder aufgelebt und
die deutsche Arbeitslosigkeit um die Hälfte gesunken.

« ,
® ema nt weiß besser als wir , daß dafür vom ganzen Volk

fett sm Opfer gebracht worden sind . Der Arbeiter hat sich in die -
Elen

"i 0" aten ver Wiederingangsetzung unserer Produktion zum gro-
;f ei1 mit Löhnen begnügen müssen , die nicht dazu ausreichten ,

Nive hohen Kulturstand unseres Volkes entsprechendes Lobens -
n/ " ä" halten . Er hat sich dieser Aufgabe mit einem H e r o i S -
tohiLk - n

,
e
P8leiten unterzogen , denn er hat gelernt , daß es oft

' tiiin »
8 ' '*• t )€ r Lösung des einen Problems schwere Opfer zu

^at L fe " m die Lösung des anderen erst möglich zu machen . Er
fcewi»!

^ " enntnis dieser Zusammenhänge manchmal mehr Vernunft
" on Kit" » • ' ene kreise der Wirtschaft , die da glauben , oie
sind» 5 ^ °« ^ rung durchgeführte Beruhigung des Produktionslebens

t f
"
* .Zweckmäßigsten Ausdruck in einer durch nichts ge -

n orf,
' e

.' 81en Lohnherabsetzung , ergänzt durch eine
* e n „ 8 ° i gerechtfertigte Preis - und Dividen -
*et H " 8- In seiner Red « am 21 . März schon hat der Füh -

Ie ' e kreise eindringlich v« rwarnt .
seien auch heute noch einmal darauf aufmerksam ge-

wacht , daß es nicht weiter geduldet werden kann , die
loz' alen Errungenschaften unserer Zeit zu sabotieren .

Auch das Gesetz zum Schutz der nationalen Arbeit
stellt einen sozialen Fortschritt und nicht einen sozialen Rückschritt
dar . Die Regierung ist unermüdlich tätig , um durch weitere Maß -
nahmen den allgemeinen Lebens st andard unseres
Volkes für alle Schichten und Stände zu heben . Da -
mit auch erst begründen wir für den neuen nationalsozialistischen
Staat jenes wirtschaftliche und soziale Fundament , aus dem er un -
erschütterlich ruht . Die nationalsozialistische Bewegung leitet den
Staat nach großen weltanschaulichen Grundsätzen und läßt sich in der
Durchführung ihrer aus weite Sicht gesehenen Prinzipien durch
nichts und niemanden beirren .

Es gibt im Lande nur wenige und kleine Konventikel , die das
bis heute noch nicht «ingesehen haben . Wenn beispielsweise Zei -
tungen , die vor der nationalsozialistischen Revolution nichts oder
nur wenig zur Beseitigung des volkszerspaltenden Klassenkampfes
getan odei geschrieben haben , heute meinen , sie könnten die deutsche
Volksgemeinschaft durch Wiederbelebung konfessioneller Ge¬
gensätze pren , so beweisen sie damit nur , daß sie von dem Geiste
der neuen Zeit keinen Hauch verspürt haben , unterschätzen aber an -
dererseits offenbar die Entschlossenheit , mit der wir gewillt sind,
solche frevlerischen Versuche zurückzuschlagen .

Es gibt in Deutschland weder eine Arbeiter - noch eine
Bürger », weder eine protestantische noch eine katholische,

sondern nur noch eine deutsche Presse .
Die Konfessionen in ihrer Betätigungsfreiheit zu beschützen, ist Sache
der Regierung . Sie wird diesen Schutz wahrscheinlich wirksamer
ausüben als Zeitungen und Parteien . Deren Hintermänner haben
auch am allerwenigsten ein Recht dazu , der Regierung und dem Na -
tionalsozialismus , die allein die Kirchen vor dem Ansturm des Bol -
schewismus gerettet haben , deshalb Neuheidentum vorzuwerfen ,
weil sie auf dem Gebiet des Politischen di« alleinige Totalität für

sich beanspruchen , ansonsten aber jeden nach seiner Fa ?on selig wer -
den lassen .

Jedenfalls stehen wir auf der Wacht . Wir werden es nicht dul -
den , daß das Werk unseres Glaubens irgendwo auch nur den ge-
ringsten Schaden erleide . Unsere Langmut ist nicht Schwäche . Die
sieghafte Krast des Nationalsozialismus geht über die paar Dutzend
Stänkerer zur Tagesordnung über .

Denn wir haben Besseres und Wichtigeres zu tun . Die
deutsche Nation steht in einem zähen Ringen um die
Gleichberechtigung . Die Frage der Rüstungen scheint
nunmehr in ihr entscheidendes Stadium einzutreten . Der Füh .
rer hat den Standpunkt der deutschen Ehre auf -
rechterhalten . Wir müssen unsere Grenzen beschützen können ,
um in Frieden zu arbeiten und die Wohlfahrt unseres Landes
zu mehren .

Wir hoffen immer noch, daß die Staatsmänner , denen das
Schicksal der Nationen anvertraut ist, zu einer auch für uns erträg -
lichen Lösung der internationalen Probleme kommen . Unser
Standpunkt des Rechts ist unverändert . In ihrer
Hand liegt es nun , der ganzen Welt Wohlfahrt , Glück, Festigkeit
und Aufstieg zu sichern. Deutschland ist bereit , an di«sen edlen Zielen
mitzuarbeiten . Es braucht dazu :

Im Innern : Einigkeit . Arbeit und Brot ; nach Außen :
Frieden , Ehre und Gleichberechtigung .

Familienzuwachs im Kaufe Goebbels .
DNB . Berlin , 13 . April . Frau Magda Goebbels , die

Gattin des Reichspropagandaministers , wurde Freitag nachmittag
von einem Mädchen entbunden .

Brunnenvergifter am Werk .
Neue Lugen über angeblich deutsche Pläne.

) ( Berlin , 13 . April . „Matin " und „Echo de Paris " b«richten
auf Grund von Informationen aus angeblich „sicherer Quelle aus
Straßburg "

, daß in der Pfalz und in der Rheinprovinz ge-
genwärtig Vorbereitungen getroffen würden , um längs der Saar -
grenze Hitlerverbände aufmarschieren zu lassen für den Fall , daß in
Paris oder im übrigen Frankreich Unruhen ausbrechen sollten . Di «
SS -Abteilungen hätten , erklärt das „Echo de Paris "

, Anweisungen
erhalten , in diesem Falle sofort ins Saargebiet einzurücken . Es
handle sich vor allem um „die braunen Regimenter Nr . Kg , 245 , 246
und 258 aus Trier und Birkenfeld . Aus der Pfalz würden sich die
Traunen Regimenter 17, 18 , 22 und 23 in Marsch setzen ."

Hierzu ist zu sagen : Es handelt sich bei dieser Falschmeldung um
den Versuch einer gefährlichen Brunnenvergif -
tung , nur geeignet , im französischen Volke falsche Auffassungen
über die Gefühle des deutschen Volkes gegenüber Frankreich hervor -
zurufen - In Deutschland denkt kein Mensch daran , aus den Schwie -
rigkeiten eines fremden Nachbarvolkes irgendwelchen Nutzen ziehen '
zu können oder ziehen zu wollen , trotz gewisser Erfahrungen , die
Deutschland seinerseits in ähnlicher Situation hat machen müssen.
Das deutsche Volk ist demgegenüber der Ansicht , daß nicht Schwie -
rigkeiten , sondern geordnete Verhältnisse beim Nachbarn dem eige -
nen Land « von Nutzen sein können .

Gegenüber der vorstehenden Phantasiemeldung braucht man nur
auf die französische Tatsachenmeldung hinzuweisen , daß weitere
Festungsanlagen an der französischen Ostgrenze mit Mannschaften
belegt wurden . Diese Meldung dürfte sehr viel eher geeignet sein ,
in Deutschland Beunruhigung hervorzurufen .

Der Stabschef gegen Bildung von SA -Einheiken
im Saargebiek .

DNB Saarbrücken , 13 . April . Stabschef Rühm hat folgen¬
den Aufruf erlassen :

„Feinde des neuen Deutschlands versuchen , unter dem Deckmantel
der Heimat - und Vaterlandsliebe im Saargebiet SA -Einheiten zu
bilden und zur Tätigkeit zu bringen . Da der Führer die politischen
Richtlinien gegeben hat und jeder Versuch einer illegalen Betätigung
zum Nachteil der deutschen Sache ausscheiden muß , bedeutet ein Ver -
stoß dagegen Ungehorsam und Landesverrat . Wer in
der geschichtlichen Schicksalsstunde des Saarlandes nicht eiserne Diszi -
plin halten kann , sondern denEinflüsterungenvon bezahl -
ten Spitzeln und gewissenlosen Elementen sein Ohr
leiht , ist ein Verräter an Volk und Heimat und wird als solcher nach
der Rückgliederung des Saargebieies an das Mutterland in den
Reihen der dann zu bildenden SA keine Aufnahme finden .

Der Stabschef der SA (gez.) R ö h m.

Kürzung der Frontkämpferpensionen.
T . Paris , 13 . April . (Eigener Drahtbericht der Badischen Presse .)Der für heute angesetzte Proteststreik der vereinigten Arbeitergewerk -

schaften gegen die Sparmaßnahmen , zu denen besonders von kom-
munistischer Seite aufgefordert worden war . ist nur in beschränk -
t e m Maße durchgeführt worden . Programmgemäß hat man den
Proteststreik nur in der Pariser T e l e g r a p h e n z e n t r a l e
befolgt , wo ebenso wie in Marseille und Lyon die Arbeit eine
Stunde unterbrochen wurde . Allerdings könnte sich die Lage
zuspitzen, da der Postminister die Veröffentlichung von Strafen an -

gekündigt hat , die gegen die Streikführer in ' Anwendung gebracht
werden sollen .

Am Freitag nachmittag fand ein Kabinettsrat statt . Die
Re -gierungsmitglieder beschlossen, die Spar - und sonstigen Maß -
nahmen , die die e h e m a l i g en Frontkämpfer betreffen , durch
Verordnungen mit sofortiger Wirkung in Kraft zu setzen .
Die Verordnungen werden dem Präsidenten der Republik Lebrun
im Verlaufe des Samstags vormittag stattfindenden Ministerrates
zur Unterzeichnung vorgelegt .

Im Kabinettsrat haben außerdem der Postminister und der
Finanzminister über die Strafmaßnahmen Bericht erstattet ,die sie gegen diejenigen Beamten ergriffen haben , die die Arbeit
eingestellt haben . Die Regierung , so heiß es in dem Bericht über
den Kabinettsrat . wird keine Kundgebung zulassen , die die öffent -
liche Ordnung stören könnte .

Ein zweiter Fall Prinee ?
Ein wichtiger Zeuge „ plöJNch gestorben" .

A $ ° tis ' J .3 ' April . (Eig . Drahtbericht der Badischen Presse .)Es besteht d,e Möglichkeit , daß man im Verlaus der Stavisky -Affäreemen zweiten Fall Prince erleben könnte ^ W i e d e r i st e i n w i ch-
tlger Zeuge „plötzlich gestorben ", der einzige Zeuge , der
»laheres über den bewußten Empfehlungsbrief des ehemaligen Ar -
beltsminlstes Dalimier hätte berichten können . Es handelt sich umden Beamten David , den Privarsekretär des früheren Direktors
der Sozialoersicherung im Arbeitsministerium .

David , der heute vor dem Untersuchungsrichter seine Aussagen
machen sollte , weilte Anfang der Woche noch m Nancy . Dort e r -
krankte er plötzl ich , mußte nach Paris überführt werden , woer vor zwei Tagen angeblich an Angina starb . Dieser auffälligeTod kurz vor der Zeugenaussage veranlaßte die Behörden , eine ein -
gehende Untersuchung dieses Falles vorzunehmen . Die LeicheDavids wurde heute früh auf dem Friedhof beschlagnahmt und in

ren ^ od̂ /u
^
rsach

'
geBracht

" '*' f " * ^ Senauen Feststellung der wah -

Schulze gesteh! den
Kandgraualeuanfchlag .

Berlin , 13. April . Der Polizeipräsident in Berlin gibt be-
lannt : Der Maler Erwin Schulze , der sich unter dem dringenden
Verdacht , den Handgranatenanschlag unter den Lin -
den ain 21 . März 1934 ausgeführt zu haben , seit dem 1 . April 1334
in Haft befindet , hat die Tat e i n g e a n d e n. Das Geständnis
bestätigt die Veröffentlichung , daß die Handgranate aus dem Da ch -
ge schoß des Hauses unter den Linden 75,76 geworfen worden ist.
Nähere Einzelheiten können im Interesse der weiteren Unter -
suchung noch nicht bekannt gegeben werden .

Freytagh -Loringhoven Mitglied des Ständigen
Schiedshofes im Kaag .

Berlin , 13 . April . Die deutsche Regierung hat den Professorder Rechte an der Universität Breslau Staatsrat Dr . Freiherr
von Freytagh - Loringhoven anstelle oes Professors Dr .
Schücking , dessen Mandat abgelaufen ist, zum Mitglied des
Standigen Schiedshofes im Haag ernannt .
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LitauensGroszkamps in Wemel
Neue Verhaftungen und Ausweisungen .

m . Berlin , 1 !?. April . sDrahtmeldung unerer Berliner Schrift -
leitungj Der litauische Gouverneur im Memelgebiet hat nach ge¬
wonnener Rückendeckung zu einer großen Ossensive gegen das
Deutschtum angesetzt . Die Nachrichten über neue Vergewalti -
gungsakte und Eingriffe in die Selbstverwaltung
reißen überhaupt nicht mehr ab . Aus allem , was aus dem Memel -
gebiet nach Deutschland dringt , geht hervor , daß die Litauer nach
einem sorgfältig ausgebauten Plan vorgehen . Sie wollen zunächst
einmal wieder die nationalen Gruppen in Mißkredit bringen , sie
lassen willkürlich Verhaftungen vornehmen , sie behaupten , daß mili -
täusche Schutzkorps vorhanden wären und daß man „höchst inter -
essantes Militärmaterial " vorgefunden habe . So wird mit Gewalt
dafür gesorgt , daß der republikanische Schutzbund zur Anwendung
gelangen kann . Denn angesichts der durchaus loyalen Ein -
stellnng der memelländischen Bevölkerung ist es den Litauern
bisher recht sauer geworden , irgendetwas zu finden , was ein Grund
zum Einhaken gegeben hätte .

Daneben wird der Kampf gegen die Reichsdeutschen auf memel -
ländischem Boden fortgesetzt . Maßgebenden Persönlichkeiten wird
die Ausübung ihrer Tätigkeit untersagt , so daß in einem Falle ein
wichtiges Institut geschlossen werden mußte . Auch im kleinen
G r e n z v e r k e h r ist ein überaus schikanöses Verhalten der Litauer
zu beobachten , so daß dieser Verkehr » mehr und mehr zum Erliegen
kommt . Jedoch das alles genügt noch immer nicht . Nachdem man
kürzlich in sportliche Veranstaltungen eingegriffen und einem reichs -
deutschen Verein das Erscheinen in Memel untersagt hatte , müssen
nun sämtliche kulturellen Vereinigungen jede Bin -
düng mit reichsdeutfchen Organen lösen und das durch
eine Aenderung ihrer Bezeichnungen auch zum Ausdruck bringen .

Morgen und übermorgen wird der litauische Gouverneur weitere
Schikanen ausgesucht haben . Wenn es so weiter geht , dann wird die
Not der Memelländer bald einen unvorstellbaren Umfang ange -
nommen haben . Litauen , das vor den Polen kuschen muß . tobt sich
nunmehr mit aller Macht im deutschen Memelgebiet aus . Es läßt
kein Mittel unversucht , um der memelländischen Bevölkerung gegen -
über zum Ausdruck zu bringen , daß Litauen an der Memel herrscht
und daß die Memelländer von der Gna >e und Ungnade des
litauischen Gouverneurs und der Kownoer Regierung abhängig
sind.

Litauen ist jedoch mit dem , was es bis jntzt schon angerichtet bat ,
noch längst nicht zufrieden . Es hat als letztes großes Ziel den
wirtschaftlichen Ruin der Memelländer ausgespart .
Namentlich die Landwirtschaft leidet noch ungewöhnlich unter der
Konkurrenz der litauischen Bauern . Der Memelländer Landtag hatte
ein Gesetz verabschiedet , das den Zusammenbruch der Landwirtschaft
aushalten sollte . Gegen dieses Gesetz hat der Gouverneur nun schon
zum zweitenmal Einspruch erhoben . Er , der fortgesetzt die Memel -
konvention bricht , hat plötzlich herausgefunden , daß dieses Gesetz an -
geblich mit dem Memelstatut nicht in Einklang zu bringen ist . In
Wirklichkeit ist aber der Einspruch nur erfolgt , um den Zusam -
menbruch der memelländischen Landwirtschaft zu
beschleunigen .

Wir dürfen wohl immer wieder die Frage stellen , was die
Garantiemächte der Memelkonvention zu unternehmen geden¬
ken , um endlich für die Wiederherstellung geordneter Zustände und
für die Wiederaufrichtung der von Litauen her zum Einsturz ge-
brachten Selbstverwaltung des Memelgebietes zu sorgen .

Die offiziöse Telegraphenagentur berichtet über eine Reihe wei -
terer Maßnahmen gegen das Memel -Deutschtum . So sind auf
Verfügung des Bezirksgerichts in Schauten drei frühere Mit -
glieder der aufgelösten Sozialistischen Volksgemeinschaft des Memel -
Gebiets verhaftet worden , und zwar der Büro -Angestellte Ewald
K r o n e n b e r g . der Bademeister Bertram und der Stenograph
des Memelländischen Landtags , Molinus . Weiter ist, wie die
Litauische Telegraphenagentur sich ausdrückt , eine „ganze Sturm -
abteilung "

, bestehend aus zwölf Personen und ihrem Führer , dem
Lehrer Franz Un r i ch , von der Herder - Schule in Heidekrug , die
der ebenfalls aufgelösten christlich - sozialistischen Arbeitsgemeinschaft
angehörten , verhaftet worden . Eine Haussuchung bei den Verhaf -
teten soll belastendes Material ergeben haben . Nach ihrer Ver -
nehmung wurden die Verhafteten in das litauische Gefängnis von
Bajobren eingeliefert .

Nach einer weiteren Meldung der Litauischen Telegraphenagen -
tur hat der Memelgouverneur den reichsdeutschen Lehrern L e n o -
weit und Hans Melle die Arbeitsgenehmigung entzogen und den
Landespräsidenten des Memelgebiets aufgefordert , diese beiden

Lehrer sofort aus dem Dienst zu entlassen . Angeblich sollen sich
Lenoweit und Melle gegen die litauischen Staatsinteressen vergangen
haben . Ferner hat der Gouverneur die memelländischen
Sport - und anderen Vereinigungen aufgefordert , die
Ausländer — es handelt sich hier in der Hauptsache um Reichs -
deutsche — die führende Stellungen in diesen Organisationen ein -
nehmen , auszuschließen . Ebenso haben die Sportorganisationen , die
mit deutschen Verbänden Beziehungen unterhielten , ihre Verbin -
düngen mit reichsdeutschen Organisationen lösen müssen . Der M e -
meler Sängerbund , dem 21 Gesangvereine angehören , hat sich
gezwungen gesehen , seine Bezeichnung als Mitglied des Deutschen
Sängerbundes aufzugeben . Auch mehrere Jugend - und kirchliche
Organisationen haben ihre Beziehungen zu ähnlichen deutschen Or -
ganisationen abbrechen müssen .

Bergsturz im Ligurischen Appenin.
DNB . Alessandria , 13. April . ? m Gebirgsdorf Erondona ,

in der Nähe von Arquata Scrivia , zerstört ein Berg stürz heute
nacht fünf Häuser . Bis jetzt wurden neun Tote und einige
Verletzte geborgen .

Das Veitragswesen öes NSDFB . (Stahlhelm )
Im Verordnungsblatt des Nationalsozialistischen Deutschen

Frontkämpfer - Bundes ( Stahlhelm ) ist soeben die Regelung des Bei -
tragwesens erfolgt . Danach zahlen Kameraden , die nur dem
Bunde angehören , ihre monatlichen Beiträge wie bisher weiter .Im allgemeinen soll der Monatsbeitrag 1 RM . nicht überschreiten ,jedoch können bessergestellte Kameraden höhere Beiträge zugunstenminderbemittelter Kameraden entrichten . ( Patenschaften ) . Käme -
raden , die gleichzeitig dem Bunde und der SA ( SA , SAR l,SAR II und NSKK ) angehören , zahlen an den Bund durch ihre
Ortsgruppe einen Mindestbeitrag von monatlich 25 Pfg . Besser «
gestellte Kameraden , die dem Bunde und der SA ( SA , SAR I.SAR II und NSKK ) angehören , können durch die Ortsgruppen -
führer aufgefordert werden , je nach Leistungsfähigkeit zugunstenminderbemittelter Kameraden höhere Beiträge an den Bund zu
zahlen . Von den eingezahlten Beiträgen ist jeweils ein Fünftel andie Bundesleitung abzuführen . Die weitere Aufteilung rege ^ die
Landesverbände .

Arbeitsgemeinschaft deutsch - amerikanischer
Militärvereine mit Sem NSDFB .

Bei den auslandsdeutschen Gruppen der deutschen Mili «
tär - und Kriegervereine zeigen sich immer stärkere Bestrebungen
aus Anschluß an die große Frontsoldatenorganisation der im Ratio «
nalsozialistischen Deutschen Frontkämpfer - Bund (Stahlhelm ) zusam -
mengeschlossenen Frontkämpfer . So erhalten wir aus Chicagodie Meldung , daß die dortigen deutschen Militär - und Kriegerver «
eine sich , einer Anregung des NSDFB . (Stahlhelm ) folgend , vor «
läufig schon mit diesem zu einer festgefügten Arbeitsgemeinschaft Mv«
sammengeschlossen haben .

Klarer Kurs w der Kirchenfrage
Eine Botschaft des Reichsbischofs.

y Berlin , 13. April . Reichsbischoi Ludwia Müller und das
Geistliche Ministerium der Reichskirche haben gemeinsam eine Bot -
s ch a f t erlassen , deren Inhalt geeignet ist, den Weg zum Friedenin der evangelischen Kirche zu weisen .

Die für alle evangelischen Christen außerordentlich bedeutsame
Botschaft befaßt sich mit der derzeitigen Kirchenlage , zu der sie be-
tont , daß es im Augenblick eine vordringliche Aufgabe sei , die
äußere Organisation der Reichstirche mit aller Kraft
zu betreiben , wobei die Fragen des Glaubens und des Bekennt -
nisses unberührt bleiben . Es fei wichtig , daß die Frage der Or -
ganisation nicht mit denen des Glaubens und des Bekenntnisses ver -
mischt werde . Deswegen sei ausdrücklich ein Laie maßgeblich mit
der Organisationsarbeit betraut worden .

Durch diese Botschaft ist die Situation für den deutschen evan -
gelischen Christen nunmehr insofern klar , als er weiß , daß der äußere
Rahmen seiner Kirche allen Feinden und Widerstänoen zum Trotz
festgefügt wird .

In diesem festgefügten Rahmen ist Raum für die Erhaltung
des Betenntnisstandes und des Elaubensgutes der eoange -

tischen Christen in allen bestehenden Ausprägungen .
Die Botschaft des Reichsbischofs und des Geistlichen Ministe -

riums der Deutschen Evangelischen Kirche hat folgenden Wort -
laut :

Mit dem nationalsozialistischen Aufbruch im deutschen Volke ,das zu den Urquellen seines Lebens zurückgefunden hat , ist auch
die evangelische Kirche in Bewegung geraten . Die das deutsche Volk
bewegenden Fragen sind als Forderung in die Kirche gedrungen .Im Zuge der Entwicklung entstand in der evangelischen Kirche
harter Streit . Neben dem Kampf um geistliche Dinge brach bei
der äußeren Umformung der Kirche ein Kämpf um äußere Ordnung ,
um Disziplin und Führung aus . Unglücklicherweise wurden diese
verschiedenen Auseinandersetzungen vielfach miteinander verquickt .
Der Streit um geistliche Dinge wurde auch mit tirchenpolitischen
Machtmitteln und der Kampf um die äußere Ordnung mit geistigen
Argumenten ausgefochten .

Geistliches Ringen folgt eigenem inneren Gesetz . Mit äußeren
Mitteln soll und kann nichts entschieden werden , aber eine f e st e
äußere Ordnung Hilst, daß um unseren Glauben wirklich nur
geistlich gerungen wird . Darum ist es notwendig , unter Vermeidung
von Glaubensstreitigkeiten zunächst die äußere Ordnung der Deut -
schen Evangelischen Kirche zu festigen und auszubauen .

Vor Inangriffnahme dieser Aufgab « hat der Reichsbischof unter
Zustimmung des Geistlichen Ministeriums den Ministerialdirektor

England huldig! einem grotzenDeutschen
Zum 175. Todestag Georg Friedrich Kandels .

Festkonzert auf der Orgel Kandels.
In der Musikwelt

Englands erregen die
Vorbereitungen zu dem
großen Festkonzert aus
der St . Lawrenc - Kirche
zu Edgware großes In -
teresse . Man plant eine
Feier zu Ehren des Kom -
ponisten Händel , der
als Kapellmeister und
Komponist des Herzogs
von Chandos in dieser
Kirche in den Jahren
1718 bis 1721 wirkte , und
dessen Orgel noch heute
dort steht . Das äußere
Gehäuse , ein großer Teil
der Orgelpfeifen und der
Spieltisch mit dem Ma -
nual ist noch in dem glei -
chen Zustand wie in der
Zeit vor über 200 Jahren .
Rur die 37 Tasten sind
inzwischen anders gestri -
chen worden . Die Tasten ,

die zu Händels Zeiten
schwarz waren , sind heute weiß , und die ehemals weißen sind heute
schwarz.

Die Orgel wird bei jedem Gottesdienst gespielt , allerdings von
einem anderen Spieltisch aus , da man Händels Platz unberührt lassen
will . Ueber dem alten Manual befindet sich eine Gedenktafel , die in
schlichten Worten berichtet , daß an diesem Platz der große Kompo -
nist saß.

Händel hat während seines Aufenthalts im Schlosse des Herzogs
eine glückliche Schaffenszeit erlebt . Hier komponierte er die beiden
Chandos Te Deums und die zwölf Chandos Antheros , motetten¬
artige Wechselgesänge , die dem musikliebenden Laien jedoch unbe -
kannt sind . Hier entstanden ferner „ Acis und Galatea " und das
erste englische Oratorium „Ester "

. Am bekanntesten der in jener
Zeit komponierten Werke dürste „der harmonische Grobschmied " sein.

Das Festkonzert , das schon in den nächsten Tagen stattfinden
soll und das von allen englischen Rundfunkstationen übertragen
wird , hat den Zweck , die ganze Welt auf die kleine alte Kirche von
Edgware aufmerksam zu machen . Sie bedarf dringend der Restau -
rierung . Auch die alten Teile der Orgel sind reparaturbedürftiq .
Die Kosten belaufen sich auf etwa 25 00» Mark , die durch freiwillige

Spenden aufgebracht werden müssen . Man beabsichtigt , nach dem
Konzert die Rundfunkhörer der ganzen Welt zur Beteiligung an
der Opfergabe zu Ehren des Komponisten aufzufordern .
Aus dem Leben LZändels.

Wenn es einen Künstler gegeben hat , bei dem das Sand -
werkliche sich zugleich zu einem Ausdruck höchster musikalischer
Kunstempfindung steigerte , so war es Georg Friedrich Händel .
Wie so viele deutsche große Musiker ist er aus dem Kern des
deutschen Volkes hervorgegangen . Sein Großvater war
Schmied . Sein Vater zuerst Barbier , dann Wundarzt und sogar
Chirurg . Es scheint , daß der junge Händel , der am 23. Fe -
brnar 1685 in Halle „ am Schlamm " geboren ist. im Geiste einer
körperlichen Ertüchtigung erzogen worden ist . Denn er erfreute
sich einer glänzenden körperlichen Konstitution und einer be-
wundernswerten Gesundheit .

Durch Fürsprache des Herzogs von Weihensels , der zufällig
in der Kirche den kleinen Jungen beim Phantasieren auf der
Orgel überraschte , gelang es , des Vaters Widerwillen gegen die
ungewöhnliche musikalische Begabung des Kindes zu besänftigen .
Und so ging Georg Friedrich zu dem Organisten der Marktkirche
zu Halle , Friedrich Wilhelm Dachau , in die Lehre und wurde
in alle Geheimnisse des Kontrackinkts eingeweiht . Mit achtzehn
Jahren begab sich der junge Musiker nach Hamburg , einer Stadt ,die damals einen abenteuerlichen Ruf hatte , um dort sein Glück
zu suchen und sich bei dem Komponisten Reinhard Keiser , einem
ungewöhnlich fruchtbaren Musiker , der weit über 100 Opern kom -
paniert hat , auszubilden . Händel wurde Musiker im Opernhause
von Hamburg , das , obwohl künstlerisch auf der Höhe , den Ruf
hatte , eine „wahre Stätte der Lüderlichkeit " zu sein . Eines Tages
erfuhr der allmächtige Keiser , trotz seines leichtsinnigen Lebens
ein Abgott des Hamburger Publikums , daß sein Orchestermusiker
Händel es gewagt hatte , eine Oper zu komponieren ! Ein Netz
von Intrigen nmgarnte den Wagemutigen , der den Kamps gegen
die Alleinherrschaft Keisers sich auszunehmen getraute . Wie dem
auch sei : der junge Händel machte zum erstenmal von sich reden .
Händel hatte seit diesem Augenblick viel unter den Intrigen
Keisers und seiner Clique zu leide » . Das ging soweit , daß er
sich gezwungen sah . Hamburg , die Stätte seiner ersten Erfolge ,
zu verlasse » .

Im Frühjahr 1705 fuhr Händel über Prag und Wien in
das gelobte Land der Träume aller zeitgenössischen Musiker —
nach Italien . Tort wurde er gewissermaßen znm Wandermusiker .
In Rom komponierte er die Oper „Rodrigo " , seine erste „ italie -
nische" Oper und zog von Stadt zu Stadt , nur seine ? Kunst
lebend und von gelegentliche » Einnahmen sich ernährend . Immer -
bin , diese Lehr - und Wanderjahre drückten dem reisenden Mu -
siker den Stempel der Meisterschaft aus . Aber erst in London ,

wohin sich Händel im Herbst 1710 aufs Geratewohl begab , fand
er zum erstenmal festen Boden .

Nach einem kürzeren Ausenthalte in Hannover betrat Ha » *
del im Jahre 1712 England zum zweiten Male , um .dort e >>i"
gültig eine zweite Heimat zu finden . Sonderbar genug . tM
London der damaligen Zeit war die Oper eine viel wichtigere
künstlerische Angelegenheit als heute — wie bekannt , besitzt da?
moderne London kein dauerndes Opernhaus . In Englan »
wuchs der Ruhm Händels als Opernkomponist und zugleich als
Meister der geistlichen Musik , die im religiösen englischen Volke
einen ganz besonders starken Anklang fand . Er erlebte d >e
Epoche seines höchsten Glanzes und wurde zum Abgott des eng '
lischen Musikpublikums .

Eine vom Leibarzt deS Prinzen von Wales , einem berühm '
ten Ophthalmologen seiner Zeit unternommene Operation konnte
ihn von der Blindheit nicht retten . In tiefster Nacht mutzte der
Meister , der einen unerhörten Ausstieg im fremden Land erlebt
hat , seine letzten Tage verbringen , bis den Dahindämmernde »
ein sanfter Tod am 14. April 1759 erlöste .
Kandel in der Anekdote .

In Lübeck war es im achtzehnten Jahrhundert Sitte , daß
jeder neue Organist der Marienkirche entweder die Tochter oder
die Witwe seines Vorgängers zu heirate » hatte , weil nämUw
die Stadt kaum imstande war , die weiblichen Angehörige ^
versorgen . Als der junge Händel nach Lübeck kam , wurde ihm
der Posten eines Organisten der Marienkirche angeboten , aber
nur uuter der Bedingung , die Tochter des soeben verstorbene »
berühmten Meisters Buxtehude zu beiraten ! Händel war über
diese unerwartete Zumutung so entsetzt , daß er schleunigst Lübe »
verließ , ohne die ihm angebotene Braut auch nur anzusehen -
obwohl dieser Posten Handel aus seiner damals sehr sckwere »
sinanziellen Lage besreit hätte . Ter Vorsall hat aus den Mei '
ster einen so starken Eindruck gemacht , daß er bis zu seinem
Lebensende Junggeselle blieb .

Als Händel Musiker im Orchester des seinerzeit berühmte »
Hamburger Opernhauses war , hatte er bei der Aussührmtg yv
Oper „Kleopatra "

, die von dem Sänger Matheson komponier »
war , das Cembalo zu spiele » . Der Sä » ger , der in seiner eW '
nen Oper mitwirkte , hatte aber noch den Ehrgeiz , nach Beend »'
gnng seiner Partie aus der Bühue das Cembalo im Orchester
selbst spielen zu wollen . Als Matheion im Orchester erschieß '
versnchie er zunächst Händel , der am Cembalo sah , zu versage »-
Da Händel sich weigerte , daß Feld zu räumen , entstand im O "
chester eine wüste Meilerei — zum groheu Gaudium des PubU «
kums , das solche Auftritte , die damals auf der Opernbühne nicn>^
Außergewöhnliches waren , stets laut zu beklatschen pftegte -
Dieses unerwartet « Zivischenspiel ans der Opernbühne solue
aber ein Nachspiel haben , und zwar ein Duell zwischen beide '
Musikern aus dem Gänsemarkt in Hamburg . Nach Beendigungder Vorstellung begab sich das gesamte Publikum auf de »
Gäusemarkt , wo Händel und Matheson die Degen kreuzte »-
Glücklicherweise zersplitterte der Degen Mathesons an einen
großen Metallknopf am Rock HändelS . Ilm ein Haar wäre vc
unsterbliche Meister wegen einer lächerlichen Kleinigkeit um , C'
kostbares Leben gekommen .

und Leiter der evangelischen Angelegenheiten im preußischen Mini '
sterium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , Jaeger , unter
seinem Verbleiben in dieser staatlichen Dienststelle als rechtskundiges
Mitglied in das Geistliche Ministerium berufen .

Es wird die verantwortliche Aufgabe des rechtskundigen Mit '
gliedes im Geistlichen Ministerium sein , in Fortführung des S5er « >
fassungswerkes des Jahres 1333 die organisatorischen Fragen der
Kirche der Lösung zuzuführen .

Das Ziel dieser Arbeit ist es , unter voller Wahrung des Be« :
kenntnisstandes und des Elaubensgutes unserer Kirche , wie es in den ;
einzelnen Gauen Ausprägung gefunden hat , unter Berücksichtigung
auch des geschichtlich gewordenen Eigenlebens die angebahnte recht «
l i ch e Einheit in der Deutschen Evangelischen Kirche zu voll«
enden .

Berlin , den 13 . April .
Der Reichsbischof : gez. Ludwig Müller . j

Tages -Anzeiger.
iZiälicres sielie im An «raientztl . »

Samstag , 14. April 1934.
StaotStbeater : .lyastfpiel Ciw Webiibr mit Ensemble . .Zwischen Abend und Morgen .

S0—Ä Ittr ,Llchilvieltbeater :
Sllmulmra : Ter ivlüchtlina aus Chicago . 4 . 6. 13 . 8 .35 Ubr .i)ieRtcu5=vtd»ii » iclc : I <» » i« Gerbard ». 4. 6.15. 8 .30 Uhr.Wloria -Patast : Ttokirnpv 1917. 4 6 .15 , 8 .!I0 Itftr .Uuion - Lichilvicle : Hochzeit am Wvlkaanasee . 4 . 6 .15 , 8.30 Ubr . >
Palast - L' chispicle : Sk ' kirui ' v 1S17. 4 . 6 .15 . 8 .30 Ubr . _ }ilammer -Limtsvielc: Kamps die Unterwelt , 3 , 5 . 7 , 8 .45 Ubr.
Bad . Lichtspiele — Konzertbauö : Das Blaue vom Himmel . 5 u . S.S

"- [S » » st i g e Veranstaltungen :
Rathaussaal : Konzert des Pianisten Lamond . SV Ubr .
Kasfce - Üabarett Noland : Lach - » nd Ylite -Proaramm .Kaffee Ldeon : Kon«ert der Tiandariensapcll « .« iadtgarten - Restanraut : Tan - -Unt «rb« ltuna .Kaffee Grüner Baum : Tan, .Wiener Hof : Tanz.

Viel ruhiger werden !
Kaffee ftaa >**»!
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Schuh aus Liebigs Pistole.
Gutachten des Schiebsachverftöndigen 7 Der zweite Einbruch in Waltershausen.

88 Schweinfurt , 13. April -
In Ergänzung ihrer Angaben über die Vermögensverhältnisseerklärte Frau Werther , der nachgesuchte Kredit in Höhe von

20 000 Mark hätte für die Hochzeit des Sohnes sein sollen . Der
Hauptmann habe aber abgelehnt , weil er das Leben des Sohnes zu
kostspielig gesunden habe. Vei dieser Gelegenheit stellt die Vertei -
digung fest, daß Baron von Waltershausen mit der Tochter einer

s<

*

Jüdin verheiratet war . Frau von Velow , die Schwiegermutter des
Saions , ist nämlich eine Jüdin . Der Verteidiger fragt weiter , ob es
richtig sei , daß Frau Below sich bereit erklärt habe, das Schloß
zu erhalten bezw . die nötigen Geldmittel zur Erhaltung des Schloß »
besitzes nur für das junge Paar herzugeben, aber weil auch Haupt -
mann W - rther sich weiter im Schloß befunden hätte , sich geweigerthabe , helfend einzugreifen.

Eingehend wird dann der engere Verkehr der Frau
Werther erörtert . Dabei wird festgestellt , daß Frau Werther tat -
sächlich mit General Liebert einen gesellschaftlichen Verkehr
hatte . Frau Werther hatte behauptet , daß dieser sich lobend über
ihren Mann geäußert habe. General Liebert hat aber erzählt ,
Hauptmann Werther habe groß« Pläne gehabt , aber nur wenig
Erfolg . Seine Frau sei eine nervöse Dame . die unter dem Einfluß
ihres Mannes stehe.

Es entwickelt sich dann eine Auseinandersetzung zwischen
Verteidiger und Frau Werther über die Feststellung, daß sie in
der Mordnacht Karl Liebig ganz genau erkannt"abe . Der Verteidiger hält ihr vor sie habe früher erklärt , sie

abe den Mann nur schattenhaft gesehen - Jetzt wolle sie Liebig aanzenau erkannt haben . Frau Werther bleibt aber bei ihrer Aus-
sage und wiederholt , daß es Liebig gewesen sei. Auf weitere Fra -
gen der Verteidigung wird Frau Werther unruhig und erklärt :

„Herr Staatsanwalt , ich wünsche Ihnen einmal eine solche
Nacht. Danach sollen Sie gefragt werden , was Sie gemacht
und getan hätten . Auch als Mann werden Sie dann nicht

mehr alles wissen ."

Der Verteidiger erwähnt darauf ein Bild der Braut des
Lied i g , das Hauptmann Werther etwa drei Wochen vor der Mord -
nacht eigenhändig eingerahmt haben soll. Frau Werther
gibt zu . daß der Rahmen aus ihrem Besitz ist Ob ihr Mann das
Bild selbst eingerahmt habe, könne sie nicht angeben. Weiter wurde
ihr von der Verteidigung vorgehalten , daß sie in der Frühe nach der
Mordnacht ausgesagt habe, entweder sei es Lieb > a oder
Dietrich gewesen , der den Hauptmann erschossen habe. Sieerklärte , daß sie an Dietrich gedacht hätte sei ausgeschlossen . Auchdaß es Liebig gewesen sein könnte , habe sie nicht geglaubt , aber sieabe schon vor der Tat Angst und ein Grauen vor ihm empfunden.

)er Verteidiger verlas dann einen
Brief der Zeugin Werther an den Gauleiter von Unter -
franken, in dem sie das ganze Vorkommnis als ein rein kom -

monistisches Attentat darstellt .
Dg der Verteidiger wegen der Anschuldigung, Liebig sei kommunisti-
scher Spitzel gewesen , Strafanzeige erstattet hat , machte FrauWeither von dem Recht der Zeugnisverweigerung Ee-
brauch.

Der Verteidiger erinnerte die Zeugin daran , daß ihr Sohn ein-mal geäußert haben soll : „So ein Kerl gehört über den
Haufen geschossen !" Diese Aeußerung habe sich auf den
Hauptmann bezogen und sei gefallen anläßlich eines Holzver¬laufs zu ganz besonders niedrigen Preisen , über den sich der Baron

aufgeregt habe. Die Zeugin wollte von dieser Angelegenheitnichts mehr wissen .
Liebig erklärte , er habe gar keinen Grund gehabt , Haupt -

mann Werther zu erschießen.
Er betonte , daß er seinerzeit für die Herrschaft alles getan habe,
.zu der Anschuldigung des Privatdetektivs Lehnert -Berlin , er hätteüber auffallend große Gelder verfügt und damit andere freigehalten ,erklärte Liebig, nach 10 Jahren könne man sich wohl 200 Mark er-
Ipart haben.

Weiter wurde Frau Rosa Lippok vernommen . Sie war
Zusammen mit ihrem jetzigen Mann , Vinzenz Lippok , von dem sielett 1930 getrennt lebt , auf dem Schloß bedienstet. Sie gab an , öaßdie Beziehungen der Eheleute Werther korrekt , wenn auch nichtgerade herzlich gewesen seien . Erst seit 1827 hätten sich Schwierig-leiten bemerkbar gemacht . Bei einer Erörterung der Beziehungen des
Hauptmanns zu Frauen und zu seinen Dienstboten erklärte Frau
Lippok , Hauptmann Werther habe die Frauen vielfach ohne Rück-
»cht auf seine Gattin belästigt . Auch ihr habe er wiederholt nahe-treten wollen, sie habe sich das aber verbeten , und dann habe er es
unterlassen . Auch eine gewisse Anni aus Würzburg habe sich über
Zudringlichkeiten des Hauptmanns beklagt.

Am Nachmittag wurde der Zeugin ihr Mann gegenübergestellt,um die Frage zu klären , wann eigentlich Lippok auf Schloß Walters -wusen eintraf , am Morgen des Mordtages oder später . Sie be-rundete, daß ihr Mann nach Rückkehr von Walters -
pausen einen eigentümlichen Eindruck auf sie ge -
, £ cht habe : er habe einmal einen Nervenzusammenbruch erlittenund Selbstmordgedanken geäußert .

In der Nachmittagssitzung wurde zunächst
der aus der Haft vorgeführte Zeuge Vincenz Lippok,

Ehemann der Zeugin Rosa Lippok, vernommen . Lippok war
i* ^ °hre lang Kraftwagenführer und Diener bei dem Werther '-Men Ehepaar in Waltershausen . Sein Verhör ist von besonderer<>edeutung. weil der Verteidiger Liebigs gegen ihn Strafan .
^ ige wegen Beteiligung an den Einbrüchen im« chloß gestellt hat . Der Zeuge erklärte eingangs auf die Frage« es Vorsitzenden, daß er vom 6 . September 132k bis zum 1 . Mai 1930

Schloß tätig gewesen sei und seinen Dienst wegen der Versch '
ech -

!" ung der finanziellen Verhältnisse der Familie Werther aufgegeben
hVu ' - ^ uf b ' e 5 r°0 e > 06 der Zeuge mit Frau Werther ein Ver->wiunis gehabt habe, antwortete Lippok mit Nein . Ferner erklärte" > «aß er bei Frau Werther niemals eine Waffe gesehen habe.
Ii* berichtete dann^ wie er in seiner neuen Stellung in Ber -

der Mordtat in Waltershausen gelesen habe und sofort den
, . .̂

'? luß gefaßt habe, dorthin zu fahren , um Frau Werther bei -
?u>reyen Liebig habe er nicht gekannt. Von dem ersten Einbruch
erf

°,QS Schloß habe er erst nach seiner Ankunft in Waltershausenwyren . Er habe dann auch Frau Werther im Krankenhaus in
» n ' urt besucht , aber mit ihr nicht über die Mordtat gesprochen .

Ei« », -sitzende fragte den Zeugen sodann über die verschiedenen^ n̂oruche aus , vor allem über den zweiten Einbruch .
de»« Ä ^ Frage , ob er an ' dem zweiten Einbruch oder etwa an
en +u . ! s? r ° beteiligt gewesen sei . antwortete der Zeuge mit einementschiedenen Nein .
S!ntrS#t J e' n" Vereidigung wurde der Zeuge Lippok nochmals vom
neu*!!!« eindringlich gefragt , ob er an einem der Einbrüche ir -
bet- in » beteiligt , von ihnen etwas gewußt, oder ob er am Mord
Imf.» 2 t .5etI)e fen sei . Auf die Frage , ob er alles , was er angegeben^ave beschworen könne , antwortete der Zeuge mit Ja .5»erauf wurde die Vereidigung vorgenommen.

Das Gutachten des Sachverständigen .
Sd >Iü B des Verhandlungstages gab unter ungeheurer Span -

teil .?»» ? .®ttn3en Saales der Sachverständige Dr . Heß , Ab-
5* ber Kriminalpolizei des Chemischen Städtischen Unter -

Stuttgart , ein Gutachten darüber ab, ob die dem In -
somi - kj beiden am Tatort gefundenen Hülsen und Geschossewie die übersandten scharfen Patronen aus der Mehrladepistole

System Walter Modell !, Kal . 6,35 abgefeuert worden sind
bezw. dazu gehören .

Der Sachverständige gab zwei Gutachten ab. Das erste
wurde abgefaßt ohne Kenntnis davon , daß es sich um eine solche
Pistole handelt . In dem Gutachten heißt es u. a. : Wir haben aus
der übersandten Walter -Pistole Modell I Nr . 22 805 saus dem Besitz
Liebigs stammend ) geschossen und die verfeuerten Hülsen und Ge-
schösse mit den am Tatort gefundenen beiden Hülsen und Ee -
schössen mikroskopisch verglichen . Das Zündhütchen der Vergleichs -
und Tathülsen zeigt hierbei so große, äußerst charakteristische und
identische Spuren , daß mit aller Sicherheit gesagt werden
kann, daß die am Tatort gefundenen beiden Hülsen Kal . 6,35 aus der
Pistole Nr . 22 805 verfeuert worden find.

Der Sachverständige wurde auch gefragt , ob es möglich sei, daß
sich die Frau Werther die Schüsse selb st beizebracht
haben könnte . Er gab an , daß der Schuß an der rechten Wange
von einer Rechtshänderin schwierig sei. Möglich sei natürlich der
linke Schulterschuß. Dagegen habe er Bedenken, ob es möglich sei
die Hände so zu durchschießen , wie sie durchschossen sind . Er glaube
eher , daß der Durchschuß an der rechten Hand und die recht« Wan -
genwunde von ein und demselben Schuß herrühren . Er hält auch
die Möglichkeit, daß Frau Werther mit ihrem Revolver Alarm -
schüsse abgegeben habe, wegen der damit verbundenen Kraftauf -
wendung und angesichts der Verletzungen der Hand kaum für ge-
geben.

Nachdem der Verteidiger noch verschiedene Fragen an den Sach-
oerständigen gestellt hatte , wurde die Verhandlung auf Samstag
mittag oertagt .

Die „elektrische Frau".
KD . Rom, Ii April . Viel Kopfzerbrechen und wissenschaftliche

Sorgen bereitet den Aerzten der näheren und weiteren Umgebung
Triests eine „elektrische Frau ". Im Krankenhaus von Pirano bei
Trieft liegt seit einigen Tagen eine Kranke, deren Brust eigen-
arNge Leuchtstrahlen entsendet. Von der Herzgegend ausgehend,
strahlt von Zeit zu Zeit mit intensivem hellem Licht die linke Brust -
fette der Kranken wie eine leuchtende Kugel auf . Die Erscheinung
dauert nur wenige Sekunden und ist für sie mit sichtlichen Schmerzen
verbunden . Kein Wunder , daß diese Tatsache bei den Aerzten
großes Interesse hervorgerufen hat , und" das Tagesgespräch von
Trieft bildet . Alle italienischen Blätter bringen spaltenlange sen-
sationelle Bericht? und schildern ausführlich die sonderbare Er -
scheinung . So gibt das „Giornale d 'Jtalia " die Beobachtungen der
Aerzte wieder, die ihre Eindrücke folgendermaßen niedergelegt
haben : 22 Uhr : Das Zimmer der Kranken ist in Halbdunkel gehüllt ,
ihr Bett steht zwischen anderen in einer Reihe . Im Traum murmelt
sie unverständliche Worte . 22.15 : Die Kranke liegt still aus dem
Rücken, den Kopf ein wenig zur Seite geneigt , nur hin und wieder
ist ein tiefer Seufzer zu hören. 22.30 : Ein silbernes Licht schwillt
plötzlich an , wie ein goldener Globus ohne feste Umrisse auf der
linken, nur leicht bedeckten Brust der Frau . Das Licht strahlt auf
die Bettdecke , erhellt das ganze Zimmer und wirft scharfe Schatten
auf den Körper . Das Licht dauert ungefähr 3 bis 4 Sekunden und
verschwindet dann , als ob es sich auflöste.

Nunmehr hat der Präsident der Königlichen Akademie Italiens ,der Erfinder Marconi , den bedeutendsten Mediziner , Professor V i »
t a l i beauftragt , die merkwürdige Erscheinung an Ort und Stelle
einer Untersuchung zu unterziehen . Professor Vitali hat auf Grund
einer ersten im Beisein anderer Wissenschaftler vorgenommenen Un -
tersuchung die Richtigkeit der bisherigen Meldungen in vollem
Umfange bestätigen miiss -n. Er stellte fest, daß es sich be ! Frau
Monaro um eine durchaus normale Person handelt , die von jeder
Hysterie weit entfernt sei und es energisch ablehne , als Mensch, an
dem sich ein Wunder vollziehe, betrachtet zu werden.

Die Gestallung der Maiseier.
Die größte Schwarzwaldtanne für die Reichshauptstadt / Volkstum und Arbeit.

Fl

m . Berlin , 13 . April . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Die Gestaltung der Feiern am 1 . Mai im ganzen Reich
soll in Planung und Haltung einen einheitlichen Charakter und
einheitlich« Grundzüge zeigen , während in den Einzelheiten natürlich
die landschaftlichen Besonderheiten und Eigen -
arten der jeweiligen Orte zum Ausdruck kommen . Die
Verbindung der tragenden Elemente des deutschen
Volkstums mit der deutschen Arbeit soll bei den Mai -
eiern sinnfällig zur Darstellung gebracht werden. Das Ergebnis der
llrbeit in seiner Symbolik und das Ergebnis des Volkstums in
seinem Brauchtum werden daher überall die Grundbestandteile der

eier sein .
Beginnen sollen die Feiern für das Maifest mit der Ent -

üllung und Aufrichtung eines deutschen Mai -
a u m e s, wie er seit uralten Zeiten in deutschen Landen als

Symbol des im Frühling aufbrechenden jungen Lebens gilt . Für die
Reichshauptstadt ist zum Beispiel vorgesehen, daß die größte
Tannedes Schwarzwaldes in feierlicher Form als Geschenk
dargebracht wird . In Begleitung von Forstarbeitern und Betriebs -
zellenobleuten der NSBO des Schwarzwalds wird die Tanne
nach Berlin geschafft und hier von den Vertretern der Berliner Ar«
beiterschaft feierlich eingeholt . Mannschaften des Arbeitsdienstes
werden die zum Maibaum ausersehene Tanne in feierlichem Zuge
durch das Brandenburger Tor bis zum Lustgarten geleiten , wo am
Vorabend des 1 . Mai die Aufrichtung erfolgt . In Verbindung da-
mit wird ein Maieinsingen stattfinden .

Karlsruher Jugend
bei der Arbeil.

Der Reichsbernsswektkampf im Baugewerbe .
Ein großes Ereignis war es auch für die Jungmannen des Bau -

gewerbes, als sie am Freitag zum Reichsberufswettkampf um 8 Uhr
an der Ausstellungshalle antraten . Der Kreisbetriebsgruppenleite :
Burkhardt begrüßte in herzlichen Worten das Jungvolk und
wies besonders daraus hin . daß wir heute im nationalsozialistischen
Staat endlich so weit seien , daß wieder die Berufsleistung des Ein -
zelnen gewertet werde und das Geld der Leistung diene und nicht

wie bisher , die Leistung dem Geld . Nach kurzen Erklärungen über
den Sinn des Wettkampfes marschierte das Jungvolk geschlossen zuden Arbeitsstätten . Die Fachschaft der Maler in die Ge -
werbeschule , wo die aufgezogenen und mit Leimfarbe bestrichenen
Papierbögen schon auf sie warteten , wogegen die Maurerlehr «
l i n g e fröhlich zu der Baustelle der Fa . Mössinger in der Gebhard«
straße zogen .

Anfangs waren die Prüflinge ein wenig ängstlich , da sie sich vor
den kritischen Blicken der Prüfungskommission doch nicht ganz wohl-
fühlten . Aber diese erste Schüchternheit war bald überwunden .
Schnell fanden sich die Lehrlinge in die ihnen gestellte Ausgabe hin»
ein und brachten recht gute Leistungen zustande. Es kann vor allem
besonders hervorgehoben werden , daß die Jun ^mannen am Bau eine
tatsächliche Leistung vollbrachten, da sie einfach am Ausmauern mit-
halfen und somit eine Leistung von bleibendem Wert durchführten.
Kurz nach 12 Uhr war ihre praktische Prüfungsarbeit zu Ende.

Inzwischen waren aber auch die Jungen vom Maler »
Handwerk nicht untätig . Auch sie fanden sich rasch in ihre ge»
stellte Aufgabe und pinselten und schablonierten munter darauf los,
so daß auch hier die Prüfungskommission schon um 12 Uhr die prak-
tischen Arbeiten bewerten konnte. Nach kurzer Mittaqspause fand in
der Gewerbeschule die theoretische Prüfung statt.Die gestellten Aufgaben waren nicht sehr leicht . Selbstverständ«
lich waren auch hier die Prüfungsfragen voll und ganz dem Berufe
angepaßt , so daß der Prüfling auch daraus ersehen konnte, was
später einmal von ihm als Handwerksmeister verlangt werden kann
und verlangt werden muß.

Wenn auch zur Stunde die Ergebnisse der Prüfung noch nicht
vorliegen , so kann man aber doch schon sagen , daß die Prüfung ?-
kommission mit der geleisteten Arbeit sehr zufrieden ist und daß
gerade in der praktischen Prüfung Eraebnisse erzielt worden sind ,
die selbst manchem gestrengen Herrn Meister Anerkennung entlockt
haben.

Nach Beendigung der Prüfung versammelten sich die Jungman «
nen der beiden Fachschaften . Maurer und Maler , in ihrem Schul«
zimmer, um den Schlußworten des Kreisbetriebsgruppenleiters Pg .
Burkhardt zu lauschen , der in markanten Worten darauf hinwies ,
daß alles , was im nationalsozialistischen Staat getan wird , nicht dem
Einzelnen gilt , sondern dem ganzen Volke .

Ein dreifaches Sieg -Heil auf Adolf Hitler schloß den Berufs -
wettkampf. ei.

Schluß Autzeuhaudelslagung
Gemeinschaftsansschuß von Industrie und Kandel / Bauer und Kaufmann.

M Bremen , 13 . April . (Eig . Bericht der Badischen Pr «sse .1 Die
zweitägige Arbeitstagung sämtlicher Außenhandels stellen
des Reiches , die am Sitz der Außenhandelsstelle Weser-Ems in
Bremen stattfand , hat am Freitag nachmittag mit einer Verkündung
von vier Entschließungen ihren Abschluß gefunden. Am Donnerstag
morgen traten die Tagungsteilnehmer in der ehrwürdigen Halle des
alten Bremer Rathauses zusammen die von einer Jahrhunderte
langen deutschen Handels - und Kolonisationstätigkeit im überseeischen
Ausland erzählt . Von den Vertretern der neunzehn Außenhandels -
stellen , der Reichsministerien und des hanseatischen Handels war die
Halle bis auf den letzten Platz gefüllt .

Am Freitag nachmittag waren die Ausschußarbeiten abgeschlos-
sen. Ihre Ergebnisse wurden in einer Entschließung festgelegt,die auf die vier Gebiete der Ausschußarbeiten eingeht . Der Vor-
sitzende der Außenhandelsstelle Weser -Ems , Otto Hoger , dankte
den Teilnehmern zunächst für ihre von Gemeinnutz geleiteten er-
folgreichen Arbeiten , die den Grundstein zu einer fruchtbringenden
Zusammenarbeit gelegt haben . Daraus wurde das

Ergebnis der Tagung
verkündet. Die Entschließung hat folgenden Wortlaut :

1. Handelspolitik .
Erstes Ziel der deutschen Handelspolitik muß die Vergröße -

rung des Gesamtvolumens unseres Güterverkehrsmit dem Ausland sein . Es wäre aber falsch, eine Steigerungder Ausfuhr um jeden Preis erzwingen zu wollen. Sie muß viel-
mehr der gesamten deutschen Volkswirtschaft zum Nutzen gereichen .Dabei mutz das handelspolitische Verhältnis zu den einzelnen Län -
dern jeweils den Erfordernissen unseres Wirtschaftsverkehrs mit
ihnen angepaßt werden. Ein allgemein wirkendes handelspolitisches
Prinzip (Meistbegünstigung) ist nicht mehr anwendbar .

2. Industrie - und Ausfuhrhandel .
Die Vertreter der Ausfuhrindustrie und des Ausfuhrhandels

sind nach eingehender Behandlung aller die pnmittelbare und mit-
telbare deutsche Ausfuhr berührenden Fragen einmütig der Auf-
fassung , daß Ausfuhrindustrie und Ausfuhrhandel künftighin ge -
m e i n s a m den Weg gehen müssen , d« r Hur Steigerung der deutschen
Ausfuhr geeignet ist. Sie werden einen gemeinsamen Ausschuß aus
Vertretern der hauptsächlich an der Ausfuhr interessierten Kreise

bilden , der auf Grund der bisher von beiden Seiten g« machten Er -
fahrungen Richtlinien festlegt, nach denen künftig gearbeitet werden
soll.

8. Marktverhältnisse im Ausland .
Die Außenhandelsstellen werden über die Wirtschaft?- und

Marktverhältnisse bestimmter Ländergruppen in Gemeinschaft mit
den übrigen beteiligten Vertretungen der Wirtschaft beraten und die
unter dem Gesichtspunkt der gesamten deutschen Außenhandelsinter «
essen notwendigen Maßnahmen vorgeschlagen .

4. Finanzicrungssragen .
Die bestehenden Wirklichkeiten zur Finanzierung der deutschen

Ausfuhr entsprechen nicht den gegenwärtigen Erfordernissen . Die
Vornahme von Rediskontierungen seitens der Banken bei
der Reichsbank und der Eolddiskonlbant muß erleichtert werden.Das gleiche gilt für ein größeres Entgegenkommen der Reichsbank
hinsichtlich der Kurssicherungstratten . Darüber hinaus
ist es. schon im Interesse der Arbeitsbeschaffung, erforderlich, daß zur
Hergabe von Krediten Reichsgarantien zur Verfügung gestelltwürden .

Gut rasiert

gut gelaunt !
ROTH - BOCHNER G . M . B. H. BERLIN -TEMPELHOF

SCHUTZMARKE



C :ite 4. Nr . 169. Babische Presse / Morgen -Ausgabe Samstag , den 14 . April 1334 .

Quer durch i>i«
Tagesereignisse at

Eine Fahrt durch die untere Hardt , nördlich der Landeshaupt -
!radt zwischen Rhein und dem Kraichgauer Hügelland gelegen , zeigt
zur Frühlingszeit bereits ein emsiges Schaffen der Bewohner derTabak - und Spargelgemeinden . Neberall ist das Wiesengelünde feingeebnet , mit Kunstdünger bestreut und so dem Wachstum überlassen ,das bereits das erste Krün ersprießen lieft . Das Wintergetreide hat
verhältnismäßig gut überwintert , dagegen ist der Rotklee größten -teils erfroren , so daß gerade in der futterarmen Frühjahrszeitdiejer Ausfall bedeutend ist. Allerorts ist die Aussaat des Sommer -
getreides , wie Gerste und Hafer , beendet ; doch wäre ein durchgreifen -der Regen von großem Vorteil . Die Eelbrllben und auch die Fut¬terrüben find größtenteils gesteckt ; auch das Stecken der Frühkartos -
fem hat begonnen . In den Tabakorten machen die Tabaksetz -l i n g e auf den Beeten durch die Unratbeseitigung schon allerhandArbeit . Der jetzige Stand der Tabaksetzlinge ist ausgezeichnet undes dürfte , vorausgesetzt , daß keine ungünstigen Witterungsverhält -
uisse eintreten , mit einem Massenangebot an die Käufer zu rechnenfein . Die Hauptanzuchtorte für Tabaksetzlinge sind die Gemeinden
Frredrichstal und Spö ct.liebetati zeigt sich das junge Grün der erwachten Natur , die
auch schon mit blühenden Obstbäumen aufwartet und eine Fahrtdurch diesen fruchtbaren Strich deutscher Erde in dieser Jahreszeit
würdig lohnt .

Nach langer Krankheit starb in Welschneureut im Alter
von nahezu 80 Jahren der Bürger Wilhelm Erether . Der Musik -
und der Militärverein gaben ihrem treuen Mitglied ? das Geleite
zur letzten Ruhestätte . In Teutschneureut sind die Umbau -
arbeiten am alten Schulhause bis auf weniges beendet . Mit dem
Schulbeginn , der 60 AÄE .- Schützen brachte , konnten die neuen Lehr -
räume bezogen werden . Anläßlich des Schulbeginns fand auf dem
Schulplatz die erste Flaggenhifsung statt , die durch Ansprachen von
Bürgermeister Hespelt und Oberlehrer Adolf umrahmt wurde .Ein dreijähriges Kind eines Einwohners in Eggen st ein
spielte auf dem Stuhl sitzend mit einem Messer . Durch einen uner »
hossten Sturz vom Stuhl auf den Boden zog sich das Kind in der
Herzgegend eine beträchtliche Schnittwunde zu , so daß es in bedenk-
lichem Zustande in das Krankenhaus nach Karlsruhe gebracht wer -
den mußte . — Auf der Linkenheimer Landstraße verunglückte der
Fuhrmann L . Backenstoß mit seinem Gefährt dadurch , daß dasselbevon einem Lastkraftwagen angefahren wurde . Eines der Pferdewurde verletzt , während das Gefährt vollständig in Trümmer ging .Der Lenker des Fuhrwerkes selbst wurde derart verletzt , daß er so-
fort in das Krankenhaus nach Karlsruhe eingeliefert werden mußte .Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung . — Unter großer Beteili¬
gung von hier und auswärts wurde der verstorbene Bäcker - Ehren -
obermeister August Seufert zur letzten Ruhestätte geleitet .Dank der unermüdlichen Arbeit von Bürgermeister Gustav R i tzwurde die 2361 Einwohner zählende Gemeinde Linkenheim von
Arbeitslosen befreit . Das erste Projekt umfaßt 10 000 Tagewerksmit einem Kostenaufwand von 35 600 & JI , während das 2 . vorge¬
sehene Projekt 13 700 Tagewerke ergibt . Der Voranschlag hierzu be-
trägt 66 000 JIM . In nächster Zeit wird für die Gefolgschaft der
Hitlerjugend , welche das ganze Gebiet der unteren Hardt , einschließ -
lich Knielingen bis Rußheim , umfaßt , ein Musikzug unter Leitungvon Lehrer Graf . Liedolsheim , ins Leben gerufen werden , was
sicherlich überall begrüßt werden dürfte . — Das hiesige Fleischer¬
gewerbe wurde durch Eröffnung zweier neuer Metzgereien auf sechs
Metzgereibetriebe erweitert .

Die Freiw . Feuerwehr Hochstetten hielt unlängst im Rat -
Haussaal ihre Generalversammlung ab , deren Hauptpunkt die Neu -
wähl bildete und die folgendes Ergebnis zeitigte : 1 . Kommandant :
Bahnbeamter Fritz Dürr ; 2 . Kommandant : Landwirt Wilhelm
Becker. Zum Adjutanten wurde Landwirt Adolf Groh und zum
Ehrenmitglied der frühere 1. Kommandant Hofmann ernannt . Die
Wehr kann in diesem Jahre auf ein 60jähriges Bestehen zurück¬
blicken.

Am Sonntag , den 8. April , hielt die Milchgenossenschaft Gra »
ben ihre Generalversammlung ab , die von Vorstand Albert Blau
eröffnet wurde . Aus den Geschäftsberichten ist zu entnehmen , daß
die Genossenschaft 1933 210 Neuzugänge zu verzeichnen hat und daß
der Mitgliederstand am 31 . Dezember 328 beträgt . Umgesetzt wurden
im letzten Jahre 733070 Liter Milch . Die Einnahmen beziffern sich
auf 116791,19 RM . , denen 116717,84 RM . Ausgaben gegenüberstehen .
Aus der Vermögensaufstellung beträgt der Reingewinn über 600 RM .
Die Geschäftsanteile werden mit 9 Proz . verzinst . Eine Aenderung in
der Verwaltung trat nicht ein . Auch der Musikoerein „Harmonie "
hatte seine Mitglieder zur Generalversammlung eingeladen , die von
dem Vereinssührer Apotheker Längin geleitet wurde , und einen har -
manischen Verlauf nahm .

Im Gasthaus „zum Lamm " in Neudorf hielt am Montag
abend die NS - HagoÄrtsgruppe eine Versammlung ab , in welcher
Kreisschulungsleiter Prnske , Bruchsal , über das Thema : „Die na -
tionalsozialistische Revolution und die Arbeitsbeschaffung " referierte .
— Beim hiesigen WHW . gingen über die Wintermonate folgende
Stenden ein : an Geld 1228 RM und an Lebensmittel 1867 Pfund .
Spenden des Kreises und örtliche Ankäufe ermöglichten , daß rund 4000
Reichsmark als Sachspenden zur Verteilung gelangen konnten . 934
Zentner Kohlen wurden gespendet und die SchülerspeifuNg gab 3500
Portionen ab . Alles in Allem ein schönes Ergebnis des Gemein »
schaftgedankens .

Die Gemeinde Rußheim beherbergt zur Zeit 105 Personen in
ihren Mauern , die das 65. Lebensjahr bereits erreicht haben ; es

Der Kampf um Arbeit und Brot
im Amtsbezirk Lahr.

Lahr , 13 . April . Im Zeichen der Frühjahrsoffensioe gegen die
Arbeitslosigkeit stand die Bürgermei st erversammlung
des Amtsbezirks Lahr , die dieser Tage unter dem Vorsitz des
Landrats S ch o ch und unter Teilnahme von Vertretern der Kreis -
leitung der NSDAP , des Arbeitsamtes Lahr , der technischen Staats -
behörden , des Arbeitsdienstes u . a . in Lahr stattfand . Di « Berichte
der Bürgermeister der einzelnen Gemeinden ergaben das erfreu -
liche Bild , daß in allen Gemeinden die nötigen Vorkehrungen ge-
troffen sind , um auch in diesem Jahre tatkräftig bei der Arbeits -
beschaffung mitzuwirken . Die geplanten Arbeiten beziehen sich
hauptsächlich auf den Bau von Feld - und Waldwegen , Ver -
besserungen der Wasserversorgung und Entwässerun -
gen .

Ueber die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Stadt Lahr berich -
tete der Lahrer Bürgermei st er . Der Direktor des Arbeits -
amts Lahr , Dr . Kad e l, wies auf die ernste Lage eines Teiles der
Lahrer Industrie hin und damit auf die Notwendigkeit , etwa
hier noch freiwerdende Arbeitskräfte an anderer Stelle ausznneh -
men . Besonders wichtig sei es , auch im Verlaufe der Frühjahrsoffen -
sive alle alten Kämpfer des neuen Staates restlos in den Arbeits¬
prozeß einzugliedern . Für Jnstandsetzungsarbeiten sinO
dem Landbezirk Lahr insgesamt rund 4 Ö 0 0 0 0 RM . Reichs -
zuschüsse zur Verfügung gestellt worden . Diese Zuschüsse sind
restlos verausgabt und damit Arbeiten im Gesamtaufwands von
rund 1 .75 Millionen gefördert worden . Der Vollständigkeit halber
sei erwähnt , daß gegenwärtig besonders große Arbeiten der
Staatsverwaltung im Bezirk Lahr im Gange oder geplant
sind , in erster Linie das große Unternehmen des Schutter -
entlastungskanals mit etwa 78000 Tagewerken und einem
Gesamtaufwand von einer Million RM ., die Erhöhung der Rhein -
hochwasserdämme , einige Stratzenverbesserungen ,
größere Feld Vereinigungen usw.

Nach Abschluß der Besprechung über die Arbeitsbeschaffung be-
sprach der Vorsitzende noch einige weitere für die Gemeinde wichtige
Angelegenheiten . Insbesondere wurden die Bürgermeister der Land -
gemeinden erneut auf die Notwendigkeit der Bekämpfung der

: unlere Kardt.
» den Gemeinden .
sind 56 Frauen und 49 Männer . 5 Personen zählen davon über
80 Jahre und eine Person über 90 Jahre .

In Rheinsheim wurden dieser Tage der Lehrer Pius Epp
nach Seebach bei Ottenhöfen und Oberlehrer Köhler nach Winden bei
Baden -Baden versetzt . 54 Knaben und 32 Mädchen wurden hier am
weißen Sonntag als Erstkommunikanten gezählt .

Der älteste Einwohner der Gemeinde Neuthard , Landwirt
Karl Fröhlich konnte vor kurzem in körperlicher und geistiger Rüstig -
keit sein 82. Lebensjahr vollenden . Ebenfalls konnte am letzten
Mittwoch in aller Frische Frau Luise Brecht , Witwe des Karl Brecht ,in Spöck ihren 82. Geburtstag feiern . Die Zahl der ABC .-Schützen
beträgt für die Gemeinde Spöck über 60. — Zum Rechner der Milch -
genossenschaft Spöck wurde Landwirt Karl Rüßler bestimmt .

Der Gesangverein „Liederkranz " -Friedrichstal veranstaltete
einen gemütlichen Abend , in dessen Verlaufe dem Vereinsführer Ru¬
dolf Fühler und dem Mitglieds Friedr . Hornung für 25jährige aktive
Tätigkeit Ehrungen in Form eines Diploms und der Sängernadel
des Bad . Sängerbundes zuteil wurden . Desgleichen wurden 3 Mit -
glieder für 25jährige passive Vereinszugehörigkeit ausgezeichnet , wo-
runter ein Jubilar zum Ehrenmitglied ernannt wurde . — Der um
die Kirche liegende Marktplatz , der in Adolf Hitlerplatz umbenannt
wurde , wurde dieser Tage mit einem Draht - und Gebüschzaun ein -
gezäunt , die fehlenden Bäume wurden ersetzt und das Ganze wird
sich in Bälde in einem grünen Rasen parkähnlich präsentieren .

In St äff ort trug man unter großer Teilnahme der Bevölke -
rung von Nah und Fern die sterblichen Ueberreste des Landwirts
und Kirchengemeinderats Karl Fr . Hauck I . zu Grabe . Der Gesang -
verein „Germania "

, der Militärverein , die SA . und eine Fahnen »
Abteilung von Spöck, der Kirchengemeinderat von Staffort und jener
von Spöck gaben dem Toten das letzte Geleite , der über 20 Jahre
dem Kirchengemeinderat angehörte und sich großer Wertschätzung er-
freute .

An Stelle des in Blankenloch in den Ruhestand versetzten
Dekan Bär tritt Pfarrer Hopp von Neckarbischofsheim . — Der Tod
hält hier in letzter Zeit reiche Ernte . Ganz besonders unter den Per -
sonen im mittleren Alter .

Schulbeginn in Singen.
t . Singen -Hohentwiel , 10 . April . Die Abcschützen, und zwar 170

Knaben und ebenso viele Mädchen , traten heute zum erstenmal den
Weg zur Schule an . Sie versammelten sich mit ihren neuen Schul -
ranzen nachmittags 2 Uhr an der Hand der Mutter in der Waldeck -
turnhalle und wurden dort in die drei Schulen verteilt . Direktor
Jung , der vier Jahrzehnte hindurch im Dienste der Jugend -
erziehung gestanden hatte , hatte in nationalem Opsermut und kolle-
gialer Vorbildlichkeit gegenüber den Junglehrern um seine Ver -
letzung in den Ruhestand nachgesucht und sie auch erhalten . Seinem
Beispiele waren ferner fünf weitere Lehrkräfte : die Oberlehrer
Schmitt und Schreiber , Hauptlehrer R ü ck e r t sowie die
Hauptlehrerinnen Härtung und Fugazza gefolgt , so daß der
Lehrkörper unserer Volksschule jetzt ein wesentlich verjüngtes Gesicht
zeigt . Der Stadtrat hat auf Ostern die Aufhebung der all -
gemeinen Lernmittelfreiheit beschlossen. Nur Kinder
minderbemittelter Eltern erhalten auf Antrag freie Lernmittel .
Minderbemittelt ist eine Familie , wenn das monatliche Einkommen
weniger als 130 Mark beträgt .

Ein bemerkenswerter Abschnitt begann heute auch in der Ge-
schichte unserer Oberrealschule , die nun Realgymnasium ge-
worden ist. Vor 35 Jahren ( 1899) gründete der Gemeinderat eine
Bürgerschule mit 40 Schülern , die im Volksschukgebäude , dem heuti -
gen Rathaus , untergebracht waren . Aus der Bürgerschule wurde
drei Jahre später die Realschule . Diese und die Volksschule schlugen
nun gemeinsam ihr Heim in der eben erbauten Ekkehardschule auf .bis 1910 der Neubau der Realschule in der Waldstraße , jetzt Robert -
Wagner - Straße , fertig war . 1925 erfolgte die Umwandlung der
Realschule in eine Oberrealschule und 1929 verfügte das Unterrichts -
Ministerium ihren Aufbau zum Realgymnasium mit dem Zeitpunkt ,in dem die ersten Abiturienten in der lateinischen Sprache geprüft
werden können . Das war am Jahresschluß 1933/34 der Fall .

Vor der Eröffnung der „ Stella Malulina "
St . Blasien , 12. April . Am Dienstag , den 17. April werden

die Zöglinge der „ Stella Matutina " und die vielen Neueintreten -
den ihren Einzug in das umgebaute und renovierte Klostergebäude
in St . Blasien halten . Die Umbauarbeiten sind in großen Umris -
sen beendet , dagegen werden noch durch die Fertigstellung der Kana -
lisation . des Frontverputzes usw . noch lange Zeit viele Handwerker
Beschäftigung finden .

Schopfheim , 11 . April . (Straßenbauten .) In Ausführung des
Arbeitsbeschaffungsprogramms wird gegenwärtig die Äraße
Steinen — Scheideck — Kandern verbreitert und aus -
gebessert . Dabei konnte die gefährliche Kurve an der Nachdrücke
vor dem Kloster Weitenau , die schon zu manchem Unfall Anlaß gab ,
erheblich verbessert werden . — Auch die Landstraße W e h r - O e f -
lingen wird gegenwärtig von Oeflingen bis zur Wehra - Brücke
erweitert .

Brandseuche und die hierzu dienlichen Maßnahmen hingewiesen .
Ferner wurde auf den Segen der Hagelversicherung für den
Landwirt wiederholt aufmerksam gemacht .

Nach reichlich vierstündiger Dauer fand die Versammlung durch
«in auf Reichspräsident und Reichskanzler und das deutsche Volk aus -
gebrachtes „SiegheU " ihren Ausklang .

Die Landesversicherungsanstalt Baden
in der Arbeitsschlacht .

Der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Ba -
den in Karlsruhe hat sich den Aufrufen des Führers und dem
Vorgehen der Regierung folgend , entschlossen, auch seinerseits durch
Instandsetzungen im Verwaltungsgebäude und den
der Landesversicherungs -Anstalt gehörenden H e i l a n st a l t e n , sowie
Neuanschaffungen im Rahmen der ihm zur Verfügung stehenden Mit -
tel zur Belebung der Wirtschast nach bestem Können beizutragen .

An Arbeitsbeschassungsmaßnahmen wurden bereits durchgeführt
bezw stehen vor ihrer Ausführung : Vergebung von Wiederherstel -
lungs - (Maler - , Tapezier - , Blechner - , Jnstallations - usw .) - Arbeiten
im Verwaltungsgebäude der Landesversicherungsanstalt , Ausbau des
Kellers zum Luftschutzraum , teilweise Modernisierung der Beleuch -
tungsanlagen , Instandsetzung und Neuanstrich des gesamten Holz -
werks an den Außenseiten des Verwaltungsgebäudes . Instandsetzungder medizinischen Räume der Heilstätte Friedrichsheim . Wie -
deraufbau einer teilweise abgebrannten Liegehalle , Renovierung der
Fassade des sog . Schlößchens im Tuberkulosekrankenhaus Rohr -
bach und Vergebung verschiedener Schlosser - , Schreiner - usw .- Arbei -
ten , Anstrich der Fassade und Jnstandsetzungsarbeiten im sog . K a -
valierhaus beim Rohrbacher Schlößchen , in welchem sich die
Tuberkulose -Fürsorgestelle befindet .

Die Landesversicherungsanstalt Baden , deren Beitragseinnah -
men ein Spiegelbild der Wirtschaft find und die in den letzten fünfMonaten seit Jahren zum ersten Male eine Besserung ihrer Ein -
nahmen zu verzeichnen hatte , hat somit selbst das größte Interessean dem Aufstieg der Wirtschaft und dem Kampf gegen die Arbeits -
losigkeit in Deutschland ; sie wird weiterhin bemuht sein , die durchdie Reichsregierung in Gang gesetzte große Arbeitsschlacht ihrerseitsin jeder möglichen Weise tatkräftig zu unterstützen .

Zur Berufung Prof . Kriecks nach Seidelberg
Wechsel in der Führung der Frankfurter Universität .

Aus Frankfurt a . M . wird gemeldet :
Nachdem das Kultusministerium seine Zustimmung zur An -

nähme der Professur in Heidelberg von Professor Dr . Krieck
endgültig gegeben hat , hat Professor Krieck am Freitag die Amts -
geschäfte an seinen bisherigen Stellvertreter Professor Dr . Platz -
hoff übertragen . Das Rektorat bleibt bis zur Ernennung des neyen
Rektors unbesetzt .

Badischer Genossenschaftstag 1934.
Am 15 und 16 . Mai finden in Karlsruhe die diesjährigen

Jahreshauptversammlungen der Landeshauptabteilung 3 der badi -
schen Landesbauernschaft ( Verband landwirtschaftlicher Genossenschaf-
ten in Baden e . V ) , der Badischen landwirtschaftlichen Zentral -
genossenschaft « .G .m .b .H .. der Bad . Lanbwirtschaftsbank ( Bauern -
Sank ) e .G . m .b .H . und des Badischen Molkereioerbandes statt .

Die Haftpflichtversicherungsanstalt der Badischen Landwirt »
schaftskammer Karlsruhe wird am 24 . April in Karlsruh « Sie 23.
ordentliche Mitgliederversammlung abhalten . Auf der Tagesordnung
steht neben der Erledigung der Regularien 1933 die Ueberführung
der Anstalt in die Haftpflichtversicherungsanstalt des Badischen
Bauernstandes und eine Abänderung der Versicherungsbedingungen .

Am gleichen Tage wird nachmittags der Lebensversicherungs -
verein der Badischen Landwirtschastskammer Karlsruhe die 13 or -
deutliche Mitgliederversammlung abhalten . Auch diese Anstalt soll
in die Lsbensversicherungsanstalt des Badischen Bauernstandes
überführt werden .

Beginn des Röntgenkongresses.
— Baden - Baden . 13. April . Am Freitag nachmittag hat mit

einer Mitgliederversammlung die 25 . Tagung der
Deutschen Röntgen - Gesellschaft ihren Ansang genom -
men . Auf der Tagesordnung standen geschäftliche Berichte des Vor »
sitzenden und des Schriftführers . Am Ähend vereinigte man sich zu
einer Begrüßungsveranstaltung im Gartensaale des Kur -
Hauses . Samstag vormittag 9 Uhr beginnen die wissenschaftlichen
Sitzungen . Es werden 250—300 Kongreßteilnehmer aus dem In -
und Auslande erwartet . Allein durch die Referenten werden vier
Nationalitäten vertreten sein : Deutschland . Schweden , die Schweiz
und Italien .

Die Seereisen badischer Urlauber.
— Mannheim , 13. April . Zu der bereits gemeldeten Seefahrt

badischer Urlauber in den nächsten Wochen erfahren wir noch fol -
gendes :

Der Dampfer „Monte Olivia " veranstaltet von Hamburg ab
u . a . folgende Reisen : Vom 7 . bis 12 . Mai mit Teilnehmern aus
Südwestdeutschland , vom 20 . bis 27 . Mai mit Teilnehmern aus
Bayern , vom 27. Mai bis 3 . Juni mit Teilnehmern aus Sachsen und
dem Gau Halle - Merseburg , vom 10. bis 17 . Mai mit Teilnehmern
aus Baden und Württemberg . Die Fahrten der „Monte Olivia "
führen je nach Wetterlage zur norwegischen Küste oder am Ska «
gerrak vorbei in die Ostsee . Veranstalter ist bekanntlich die Orga -
nisation „Kraft durch Freude ".

Ministerpräsident Köhler sprich! zu den badischen
Lederarbeitern .

Heidelberg , 12. April . Anläßlich des Lederarbeitertresseus
am kommenden Sonntag , zu dem über 10 000 Lederarbeiter aus
Baden erwartet werden , wird Ministerpräsident Köhler bei der
um 11 Uhr im Schloßhos stattfindenden großen Kundgebung
sprechen .

Mesner vom Kirchturm gestürzt.
u n z h u r st (Amt Bühl ), 13 . April . Donnerstag abend gegen

149 Uhr ereignete sich hier ein schauerlicher Unglückssall . Der 45jäh -
rige ledige Mesner Joseph Zuber III . der öfters um diese Zeit
die Kirchenuhr noch auszuziehen pflegte , siel vom Kirchturm oder
Dach herab und blieb zur 'Aufregung einer großen Menschenmenge
tot aus dem Kirchenplatze liegen . Die eingeleitete Untersuchung
wird den schrecklichen Unfall näher aufklären . Zuber war ein
braver ruhiger Mensch , der pünktlich und gewissenhaft seinen Dienst
versah . Er wird allgemein bedauert , nicht minder auch seine be-
kagten Eltern und Angehörigen . Zuber hat seinerzeit mehrere
Klassen der Lenderschen Anstalt besucht und ist Alt -Sasbacher . Wegen
Kränklichkeit konnte er den Schulbesuch nicht fortsetzen .

Unfall an der Starkstromleitung .
Königsbach (bei Pforzheim ) , 13. April . Als der Elcktromon -

teur Krarl K r a t t von hier am Donnerstag nachmittag das Dach
eines Hauses bestieg , um dort die Starkstromleitung nachzusehen ,
stieß ihm ein Unfall zu. Der Strom war zur verabredeten Zeit
vom Werk nicht abgestellt worden . Kratt berührte ahnungslos die
Leitung , brach aber sogleich unter gellenden Schreien zusammen .
Hätte er sich nicht festgebunden gehabt , so wäre er vom Dach ge-
stürzt . Ein Arzt war sofort zur Stelle , der dem Verunglückten Hilfe
leistete .

*
— Reilingen (bei Schwetzingen ) , 13 . April . (Unfall .) Der

Maurer Michael Sturm stürzte in seiner Scheune von der Leiter
und zog sich einen Beinbruch zu.

) ( Helmstadt ( Amt Sinzheim ) , 12. April . ( Die Hand abge -
rissen .) Gestern nachmittag brachte der ledige Dienstknecht Wilh .
Schiel die linke Hand in die Rübenmaschine . Dem Bedauerns -
werten wurde di« ganze Hand weggerissen und nur mit großer
Mühe konnte er von der Maschine befreit werden . Man brachteden Verletzten in das Krankenhaus Neckarbischofsheim , wo ihm
sofort ärztliche Hilfe zuteil wurde .

Eberbach , 13 . April . ( Kind vermißt .) Seit Mittwoch nach-
mittag wird das dreijährige Söhnchen des Karofenwirtes Karl
S i t t i g vermißt . Man vermutet , daß der Junge beim Spielen aufdem Neckarvorlande in einem unbewachten Augenblick über die hohe
Ufermauer in den Strom stürzte und ertrank .

— Lörrach , 13 . April . (Vorsicht auch bei kleinen Verletzungen .)An den Folgen einer an sich belanglos scheinenden Verletzung ver -
starb hier der 51 Jahre alte Biersührer Jakob Weiler . Er hatte sichbei der Arbeit durch eine Flasche eine Verletzung an der Hand zu-
gezogen , die sich derart verschlimmerte , daß innerhalb einer Woche
der Tod eintrat .

Todtnau , 13. April . (Beim Spiel verunglückt .) Spielend «
Jungen kletterten in einer Scheune im Gebälk herum , um eine
Schaukel zu befestigen . Trotz der Warnungen entfernten sie sich
nicht . Plötzlich rutschte der Sohn des Postschaffners I . Thoina ab
und schlug mit dem Gesicht auf einen Balken auf . Er riß sich dabei
die Oberlippe und die Nase auf , und mußte ins Krankenhaus gebrachtwerden .

Betberg ( Amt Müllheim ) . 12. April . ( Bewußtlos aufgefnn »
den . ) Auf der Straße Sulzburg —Betberg wurde ein Mann aus
Betberg in bewußtlosem Zustand und mit schweren Verletzen -
gen am Kops und an den Händen aufgefunden . Es ist mög »
lich, baß der Mann von einem Motorrad oder Automobil an -
gefahren und seinem Schicksal überlassen wurde .

Mehkirch . 12. April . (Durch Hnsschlag schwer verletzt .) Der
ledige Mehner Otto Buhl von Heinstetten wurde beim Be »
schlagen eines Pferdes von diesem so schwer aus die Brust c.e»
schlagen , daß er einige Meter weit geschleudert wurde und
außerdem schwere Verletzungen der Brust . Wirbel und mehrere
Rippenbrüche erlitt . Sein Mithelfer kam mit leichteren Ber ->
letzungen davon .
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Aus der LandeshaupMaSt .
Karlsruhe , den 14. April 1934.

Kanswirlfchaflliche Gehilfinnenprüfung 1934.
Kurz vor Schuljahrsschluß fand in den Räumen der Nebenius -

schul« II Karlsruhe die 5 . Prüfung für Hausgehilfinnen statt . 4 Schü¬
lerinnen der Fachklasse für häusliche Lehrlinge hatten ihre Lehrzeit
beendet und sollten Zeugnis ablegen von ihrem Können . Es war
« ine Freude , die Mädels anpacken und arbeiten zu sehen bei der Er -
ledigung ihrer praktischen Aufgaben . Vorzüglich mundete das Essen,
welches sie den Mitgliedern des Prüfungsausschusses und den ge¬
ladenen Gästen an festlich gedecktem Tisch in freundlicher , gefälliger
Art anboten . Die Erzeugnisse der Back- und Einmachkunst , die Pro -
bcn des Könnens in den theoretischen Fächern und Besprechungen .
&. B . Buchführung , hauswirtfchaftliches Rechnen , Haushaltungskunde ,
Volkswirtschaftslehre usw ., sowie kleine Arbeiten aus dem Hand -
arbeitsunterricht waren auf weißgedeckten Tischen aufgebaut und fan -
ien ungeteilten Beifall . Nicht minder gut bewährten sich die Mäd¬
chen bei der mündlichen Prüfung . Frisch und anschaulich waren die
kleinen Borträge über „Die Hausfrau und der Inlandmarkt "

, „Wie
Schmücke ich mein Heim "

, „Das Einmachen "
, „Etwas von der Er -

nährung " . Nicht minder lebhaft war die Aussprache Uber Nahrungs¬
wittellehre und Kochkunst. Es war nicht schwer, die 4 frischen , wacke -
Ten Prüflinge für „bestanden " zu erklären .

Eine besondere Note erfuhr die Prüfung durch die Anwesenheit
des Herrn Oberregierungsrat Denninger vom Arbeitsamt
Karlsruhe und des geschätzten Leiters der Karlsruher Volksschule ,
Herrn Oberstadtschulrat Zeil .

Der Nachmittag des 21 . März vereinte die Prüflinge mit ihren
Mitschülerinnen und Altersgenoffinnen nebst einigen Mitgliedern des
Prüfungsausschusses in den Räumen des Karlsruher Hausfrauen -
bunds zu einer schlichten Feier . Fräulein Handarbeitsinspektorin
Lutz überreichte im Auftrage der verhinderten Vorsitzenden , Frau
Klingen , die Lehrbriefe und Lehrzeugnisse mit zu Herzen gehenden
Worten in echt deutschem Geist und sprach die Mädchen sozusagen los
« om Lehrverhältnis . Sichtlich bewegt nahmen die neuaeprüften
Hausgehilfinnen . Rofel Lang , Irma Weiler . Irma Müller
und Elisabeth Steinbrenner die erworbenen Bescheinigungen
entgegen . Die Klassenlehrerin Fräulein Hauer ermahnte mit ihren
Abschiedsworten die Mädchen , ihre Kraft einzusetzen am Aufbau des
Neuen Deutschland mit dem Geleitwort „Alles für andere , alles für
Volk und Heimat " Die Berufsberaterin , Fräulein Buchmüller
bestärkte die Mädchen mit ihren Worten darin , immer den rechten
Berufsgeist zu zeigen im Dienste der Allgemeinheit .

Mit einem dreifachen Sieg - Heil auf Führer und Vaterland und
« em Absingen des Horst Wesselliedes fand die würdige Feier ein
Ende . Die neugeprüften Hausgehilfinnen verbrachten dann noch ein
Gemütliche? Stündchen im Kreise ihrer Kameradinnen und schieden
wit dem Treugelöbnis gegenseitigen Zujammenftehens in Wort und
Tat .

Beamtenschaft «»» Zeitungsbezug .
Kein Druck zum Bezüge beMmmler Tageszeitungen .

BND . Der stellvertretende Beamtensührer , Stabsleiter Pg .
keusch , hat , wie der Beamten -Nachrichten -Dienst meldet , folgendes
Kundschreiben an die Gliederungen des Reichsbundes der
Deutschen Beamten gerichtet :

Nach einer Zuschrift der Reichsleitung der NSDAP ., Reichsleiter
tär die Presse , wird stellenweise von Amtswaltern des Reichsbundes
der Deutschen Beamten auf die Beamtenschaft ein starker Druck zum
Bezüge bestimmter Tageszeitungen ausgeübt . Ein derartiges Bor -
Lehen ist durch die Anordnung des Präsidenten der Reichspresse -
kammer vom 13. Dezember 1833 und die Verfügungen des Stellver -
treters des Führers vom gleichen Tage und vom 10 . Januar 1334
verboten und wird mit Ausschluß aus der Partei be -
droht . In der Anordnung des Präsidenten der Reichs -
Vressekammer heißt es u . a . : Eine „Verpflichtung " zum Bezug
bestimmter Zeitungen ist nicht zulässig , besonders nicht durch Anord¬
nungen oder Befehle . Ebensowenig darf eine Kontrolle über den
Bezug bestimmter Zeitungen ausgeübt werden . In der zn dieser An¬
ordnung ergangenen Verfügung des Stellvertreters
des Führers heißt es u . a . : Alle Parteigenossen , gleichgültig in
Welchen politischen oder wie immer gearteten Organisationen sie
tätig sind , sind verpflichtet , dieser über Fragen des Pressewesens
Ergangenen Anordnung innerhalb ihres Arbeitsbereichs nachzu¬
kommen.

Ich ersuche daher , jede Tätigkeit in der vorstehend angegebenen
Richtung unbedingt zu unterlassen .

Goldenes Buch des deutschen Luflsports.
Dem Deutschen Luftsport - Verband Berlin wurde die Eeneh -

wigung erteilt , innerhalb d : s badischen Staatsgebietes Samm -
' Ungen von Geld und Sachspenden in der Zeit vom 10 . April 1934
dis 31 . März 1935 durch Auflegen eines Goldenen
Luches des deutschen Luftsports , Einrichten von Ehren
^ sten des deutfch - n Luftsports , Verfand von Werbeschreiben und
hinweisen in den Fach - und Tageszeitungen durchzuführen - Die für
die Zeit vom 1 . bis 3 . Juni 1934 bezw . 8 . Juni 1934 der Flieger -
^ ?ndesgruppe vra/Baden des Deutschen Luftsport -Verbandes er -
^ ilte Genehmigung zur Durchführung von Sammlungen wird hier -
to n nicht berührt .

♦
. Seinen Verletzungen erlegen ist im Rüppurrer Diakonissenhaus
der 24 Jahre alte Motorradfahrer Willy Lutz aus Rüppurr , der
vor drei Wochen mit einem Beifahrer bei Mühlacker schwer verun -
Mckt war . Während der Beifahrer bald nach de^n Unfall seinen
schweren Verletzungen erlegen war . hatte Lud mehrere Oberschenkel -
drüche davongetragen , zu denen Blutvergiftung hinzutrat , was
innen Tod zur Folge hatte .
z. Badisches Staatstheater . In dem heute . Samstag , den 14 .
Ä >ril , stattfindenden Gastspiel von „Zwischen Abend und
-ui o r g e n"

, einer . .Begebenheit " von Zdenko von Kraft , durch d
Ensemble Otto Gebühr ? , der darin die Figur „Friedrichs des
wroßen " darstellen wird , wirken neben ihm Carola Toelle in der
leiblichen Hauptrolle , ferner Doris Krüger und die Herren Disch-

ffiötz und Pittschau . Karl Heinz Klubertanz hat das Stück infze -
niert . — In der Sonntag - Abendvorstellung des 15 . April wird die
Partie der „Fiakermilli " in der lyrischen Komödie ..Arabella " von
^ tchard Strauß Fräulein Klara Ebers von der Städtischen
^ per in Frankfurt a . M . als Gast singen .

Auszug aus den Ztandesbüchern Karlsruhe.
Sterbesälle . 12. April : Friedrich Frey , Ministerialrat , Ehe -

Ju<Mn , 57 Jahre alt . Beerdigung : l4 . April , 12 Uhr . Elisabeth
^ ch i f f e r d e ck e r . geb . Rauch , Ehefrau von Peter Schifferdecker ,
Schuhmacher . 75 Jahre alt . Beerdigung : 14 . April , 16 Uhr in
7"lühlburg . Anton N e m e c , Schneider . 62 Jahre alt , Beerdigung
\ n Heidelberg . — 13 . April : Maria Bauer le , geb . Reiner , Ww .
von Melchior Bäuerle , Uhrenhändler , 72 Jahre alt . Beerdigung :

April . 14.30 Uhr .

Aus dem Karlsruher Gerichtssaal.
MM im Eerichtslaal.

Am 10 . Dezember fand zwischen den Fußballvereinen Friedrichs -
tal und Blankenloch ein Verbandswettspiel statt , bei welchem kurz
nach der Halbzeit der 24 Jahre alte Kürschner Eugen E . aus Fried¬
richstal dem 26jährigen Zimmermann Otto M . aus Blankenloch
einen Tritt gegen das Schienbein versetzte , um diesen kampfunfähig
zu machen . Der Spieler wurde erheblich verletzt nach dem Städtischen
Krankenhaus verbracht , wo er sich neun Wochen in Behandlung
befand .

Dieses rohe und unsportliche Verhalten trug E . eine Anklage
wegen vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung ein . Der interes¬
sante Fall gelangte am Freitag vor dem Einzelrichter beim Amts -
gericht Karlsruhe zur Verhandlung . Der verletzte Spieler M . trat
als Nebenkläger auf . Es erschienen 14 Zeugen , zumeist Spieler von
beiden Seiten , sowie einer der Zuschauer . Auch der Schiedsrichter
be ' and sich darunter . Als Sachverständiger wohnte Professor Karl
Wegele vom Karlsruher ..Phönix " der Verhandlung an . und nicht
zuletzt wurde auch der Fußball in den Gerichtssaal verbracht , der
während der ganzen Verhandlung als stummer Zeuge im Mittelpunkt
stand .

Um das Bild des in den Gerichtssaal verlegten Fußballplatzes
vollständig erscheinen zu lassen , traten zwei Verteidiger auf . einer
auf Seiten des verletzten Mittelstürmers und einer auf Seiten des
Verteidigers beim Wettspiel , des Angeklagten E . Letzterer be¬
streitet , beim Kampf um den Ball M . absichtlich gegen das Schien -
bein getreten zu haben : ebenso stellte er in Abrede , vorher 'schon ge-
droht zu haben . . .dem Schwarzen (M .) schmiere ich eine "

. M . gibt
an , nach dem Ball geschlagen und diesen sowie G .

' s Fußsohle ge-
troffen zu haben . E . habe ihm gegen das Schienbein getreten und
habe ihm einen komplizierten Unterschenkelbruch beigebracht . Der
Nebenkläger entblößt das Bein und zeigt die schwere Verletzung vor .

Der Sachverständige greift wiederholt in die Verhandlung ein ,
um mit Ball und Beinen der Beteiligten und Zeugen den Vorgang
demonstrieren zu lassen .

Die Aussagen der Zeugen weichen voneinander ab . Die Blan -
kenlocher haben den Vorgang anders beobachtet , als die Friedrichs -
taler Zeugen und der Schiedsrichter hat als einziger gesehen , daß
sich der Ball , als die beiden Spieler auf ihn zuschössen , sich nicht am
Boden , sondern etwa in einem halben Meter Höhe befand . Der
Sachverständige kommt zu dem Ergebnis , daß , wenn die Darstel -
Jung des Schiedsrichters richtig wäre , es sich um einen Svielunfall
handeln würde und nicht um vorsätzliche Körperverletzung . Am wabr -
scheinlichsten erscheine jedoch die Darstellung der Friedrichstaler
Zeugen .

Der Anklagevertreter faßt seine „Spielkritik " dahin zusammen ,
daß mehr als hart gespielt wurde . Der Ball stand fast ruhig , als

die beiden Spieler M . und G . auf ihn zukamen . Man muß anneh -
men , daß G . über den Ball absichtlich auf das Schienbein des
Spielers M . getreten hat . Der Staatsanwalt beantragte Bestra¬
fung wegen vorsätzlicher Körperverletzung und stellte die Strafhöhe
in das Ermessen des Richters . Der nebenklägerische Anwalt war der
gleichen Auffassung und kennzeichnete den Angeklagten als unfairen
Spieler .

Demgegenüber sah der Verteidiger in dem Vorkommnis einen
bedauerlichen Unfall , an dem der Angeklagte strafrechtlich nicht schul-

dig sei und plädierte auf Freisprechung .
Nach längerer Beratung gelangte der Richter zu der Uober -

zeugung , daß sich der Angeklagt « der gefährlichen Körperverletzung
schuldig gemacht habe . Die Darstellung des Schiedsrichters hält das
Gericht nicht für richtig . Der Unfall habe sich so zugetragen , wie
ihn M . dargestellt hat . Das Verhalten des G . sei als roh , gemein ,
verwerflich und unsportlich anzusehen . Derartige Vevbandsspiele , wo
es um Punkte geht , insbesondere auf dem Lande werden oft hart
auf hart durchgeführt ,

'die Leidenschaften sind dabei äußerst heilig
und die Beherrschung schwierig — daher wurden dem Angeklagten
mildernde Umstände zugebilligt . Wegen gefährlicher Körperoer -
letzung sprach das Gericht eine Geldstrafe von 80 RM . . ersatz¬
weise 20 Tage Gefängnis aus . Der Angeklagte hat die Kosten des
Verfahrens einschließlich derjenigen der Nebenklage zu tragen .

Tagung des Karlsruher Schwurgerichts.
Die zweite diesjährige Schwurgerichts -Tagungsperiode nimmt

nächsten Montag , den 16 . April , ihren Anfang . Es kommen folgende
Fälle zur Verhandlung : Montag , den 16 . April , vormittags 9 Uhr :
Gustav S ch e u r e r , Zimmermann aus Oberhausen wegen Mein «
eids ; nachmittags Uhr : Wilhelm Hoyer , Refervelokomotiv -
führer aus Karlsruhe -Rüppurr , wegen Meineids . Mittwoch , den
18 . April , vormittags 9 Uhr : Heinrich Köhler , Goldschmied aus
Dietlingen wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ; nachmittags 4 Uhr
wird sich die Dirne Bertha St oll aus Rotenfels wegen Meineids
zu verantworten haben . Donnerstag , den 19. April , vormittags
9 Uhr : Hilde Widmann . Kontoristin aus Durlach . Alfons
Schrieder , Elektroinstallateur aus Niederwihl , Andreas Friesinger ,
Graveur aus Wurmberg und Kurt Gehring . Elektrotechniker aus
Unterreichenbach wegen Kindstötung und gewerbsmäßiger Abtrei -
bung ; nachmittags 4 Uhr : Wilhelm Frank , Möbelpacker aus
Baden -Baden wegen Meineids . Freitag , den 20. April , vormittags
9 Uhr : Dr . Heinrich H e i n e n . Chirurg und Frauenarzt aus Aachen
wegen gewerbsmäßiger Abtreibung ; nachmittags &4 Uhr : Anna
Schult , geb . Schmidt , aus Huchenfeld , wegen gewerbsmäßiger
Abtreibung .

Was bielel unser Sladlgarlen ?
Das von den Schöpfungen der Kunst und Natur besonders reich -

lich bedachte Fleckchen Erde wird leider von vielen Karlsruhern noch
viel zu wenig beachtet und besucht . Während fremde Besucher in
ehrlicher Begeisterung nicht Worte des Lobes genug finden können ,
um den Karlsruher Stadtgarten zu preisen wegen seiner Schönheit .
Vielseitigkeit und tadellosen Pflege , gibt es leider Karlsruher Ein -
wohner in großer Zahl , die den Gärten manchmal seit mehreren
Jahren nicht mehr besucht haben . Das dürfte es im Dritten Reich
nicht mehr geben . Jeder sollte die der Allgemeinheit dienenden und
von dieser unterhaltenen Einrichtungen nach besten Kräften durch
seinen Besuch und seine Beteiligung zu fördern und zu unterhalten
suchen. Es wird ja weiter nichts verlangt , als daß jeder Volks -
genösse und jede Volksgenossin durch häufigen Besuch des Gartens
zeigt , daß er sich noch die Freude an Gottes schöner Natur und die
Begeisterung für die Kunst erhalten hat und gewillt ist, auch seine
Kinder daran teilnehmen zu lassen .

Für jung und alt , für Freunde der Natur und für Erholungs -
bedürftige bietet der Garten eine Vielseitigkeit , die wohl kaum
wieder in einem öffentlichen Garten in diesem Umfang zu finden
ist. Die Jugend im schulpflichtigen Alter bevorzugt die Spielaeräte ,
das Bootfahren und Ausflüge auf den höchsten Berg von Karlsruhe ,
den Lauterberg . Am meisten weiß eigentlich noch das Alter den
Wert des Gartens zu schätzen . Wie in manchen anderen Städten
sich in großem Umfang zur Ruhe gesetzte Beamte und andere
Familien ansiedeln , um dort die letzten Jahre ihres Lebens zu
verbringen , so bevorzugt derselbe Personenkreis Wohnungen , von
denen aus „ihr " Stadtgarten leicht und schnell zu erreichen ist . Denn
dieser gestattet nicht nur in der guten Jahreszeit die Schönheiten ,
die die Jahreszeit jeweilig bietet , zu genießen , sondern ist auch im

Winter ein beliebter Aufenthaltsort , in dem man , fern vom Ge-
triebe und den Gefahren der Straße , lustwandeln und sogar im Win ,
ter in den Schauhäusern ein Plätzchen zum Ausruhen finden kann .
Was der Garten im einzelnen bietet , tst so umfangreich , daß nur
einige Stichworte angeführt werden können .

Neben seinen herrlichen Bäumen und anderen Gehölzen fällt die
reiche Verwendung von Blumen aller Art auf : ein gesonderter
Blumengarten und ein herrlicher Rosengarten sind Höhenpunkte im
Gartengeschehen . Der Blumengarten ( Wolff -Änlage ) erfreut nach
Wintersende mit den reizenden Schneeglöckchen , blüht und duftet
in allen Farben im Frühiahr , Sommer und Herbst , bis die ersten
Fröste der Gartenfreude ein schnelles Ende bereiten . Im Rosen -
monat Juni ist der Rosengarten das Ziel von vielen Tausenden , die
sich an der Schönheit und dem Dust der Königin der Blumen er -
götzen. Im Mai legt der Japangarten sein Prachtgewand an , leuch-
tet in rosa , weiß und gelb durch die japanischen Zierkirschen , Zier »
pflaumen und Zieräpfel und vermittelt einen Begriff von den in
Japan üblichen Blütenfesten .

lung einheimischer und fremdländischer Tiere . Auch die sport -
freudige Jugend kann beim Bootfahrten die Glieder stählen ebenso
wie auf den Spielplätzen Gelegenheit geboten ist , sich an verschie -
denen Spielgeräten zu ergötzen .

Möge das beginnende Frühiahr für recht viele Karlsruher Ver »
anlassung sein , sich ihres aus Mitteln der Allgemeinheit unterbal -
tenen und für alle bestimmten Stadtgartens zu erinnern , zu dessen
Besuch eine Jahreskarte am besten geeignet ist.

Drilles volkstümliches Konzert
des Orchesters der Philharmonischen Gesellschaft .

Auch das dritte Konzert , das die Philharmonische Gesellschaft ,
unterstützt durch das Feuchter - Vokal - Quartert im Konzert -
saal des Friedrichshoses geben konnte , war außerordentlich stark be-
lucht. Das Programm umfaßte im wesentlichen deutsche klassische
Musik . Ludwig van Beethoven . Franz Schubert und Wolfgang
Amadeus Mozart waren mit ihren bekanntesten Werken vertreten ,
als besonders gelungen in der Wiedergabe seien hervorgehoben ^die

Schubert ,Sinfonie von die Ouvertüre zur „Zauberflöte " und We -

ames « ruoium « rennen uno vor
Erfordernisse zu beherrschen und

id eindringlich wiederzugeben , so-
-rs überhaupt zuläßt . Man darf

bers , offenbar in Berlioz instrumentierte „Aufforderung zum Tanz ",
weiterhin auch der Melodienkranz aus den Werken des nordischen
Komponisten (Stieg und der den Abend beschließende Triumphmarsch
aus der Ver .di - Oper „Aida "

. Das Orchester der Philharmonischen Ge-
sellschaft, das sich auf den reichen und anhaltenden Beifall hin zu
mehreren Dreingaben entschließen mußte , musizierte unter der Füll -
rung des Musikdirektors K . M . S p e i d e l sehr frisch und mit
besteme rhythmischem und dynamischem Zusammenschluß . Die vor -
getragenen Werke ließen ein sorgsames Studium erkennen und vor
allem den Willen , die technischen
so das Bild der Partitur klar und
weit es die Besetzung des Orchesters überhaupt zuläßt . Man darf
diesem strebsamen Orchester weiterhin alle Aufmerksamkeit schenken
und dabei den Wunsch aussprechen , daß eines der folgenden Pro -
gramme einmal rein volkstümliche Musik bringen möchte , wie sie
mit dem Marsch und alten und neueren deutschen Tänzen angedeutet
sein soll. In einem solchen Programm wären dann auch unsere
lieben , unvergänglichen Volkslieder , durch ein Quartett vorgetrogen ,
willkommen .

Das mitwirkende Feuchter - Vokal - Quartett erfreute
die Hörer durch wohlgelungene Liedvorträge . Die klare und an -
genehme Art zu singen und der schöne und gepflegte Klang der
Stimmen wurden gleichfalls mit viel Beifall bedankt

* *
Sonntagskonzerte im Stadtgarten . Am kommenden Sonntag , dem

15. April , find im Stadtgarten zwei Unterhaltungskonzerte vor -
gesehen und zwar von 11 —12 *4 Uhr ein Morgenkonzert , wobei Mu -
sikzuschlag nicht erhoben wird , und von 15K —18 Uhr ein Nachmittags¬
konzert . Die beiden Konzerte spielt die Standartenkapelle SAN . I
tStahlhelm ) unter Leitung des bestbekannten Musikzugführers Hugo
Rudolph . Die Konzertprogramme sehen in reicher Abwechslung Werke
alter und neuer Meister vor . Von den neuen Werken ist insbesondere
die Adolf - Hitler -Fanfare für Feldtrompeten und Heerpauken von
Blume zu erwähnen , die zum ersten Male im Stadtgarten zu hören ist .

Hochzeil am Wolfgangsee .
Ein humorvoller Film in den Union -Lichtspielen .

Die Hochzeit , umrahmt von herrlichen Naturaufnahmen und
dem sehr schönen alten Volksbrauch des allgemeinen Kirchgange »
unter Glockengeläute — das ist eigentlich der festliche Schluß des
Filmes , der in diesen Tagen eine sehr beifällige Aufnahme in den
Unionlichtspielen findet . Ehe sich der Hans , Besitzer des Gasthauses
zur Post , im herrlichen St . Wolfgang und die Gustl finden , rollt die
Handlung recht locker und gemischt mit allerlei Situationen , mit hu -
morvollen und ernsten und stimmungsreichen , gemütlich voran und
zeigt den Beschauern das sommerliche Leben . Man erlebt ein Kirch -
weihefest , beschaut das Getriebe des Posthofes und seiner Konkurrenz ,
der Konditorei Hufpinger , man erlebt wie der Hans sein Erbe immer
weiter herunterkommen läßt , bis zur Versteigerung hin , sieht , wie die
Gustl die Fuhrung übernimmt und ihren Hans mitten aus der Auf -
sührung der Revue eines Berliner Theaters herausholt und wie nun
endlich der Weg aus all den Verwicklungen und Irrtümern frei wird
zum Glück. Das wird in stimmungsvollen Aufnahmen dargestellt , die
durch die Naturbilder ihren besonderen Reiz gewinnen . Robert
Stolz Hai die Musik zu diesem Film geschrieben . Man kennt
seine Art aus den vielen Operetten , er schreibt nach alter Weise seine
Walzerlieder und untermalt die Szenen mit leichten Melodien und
einem klingenden und durchsichtigen Orchester . Ein Lied daraus hat
fast die Kraft und die rasche Einprägsamkeit eines blitzblanken
Schlagers : der gesungene Walzer „ Einmal hinschaun , einmal her -
schaun" .

Aus der großen Reihe der Darsteller sei Hansi Niese , die Wie -
nerin , herausgegriffen , die vor kurzem gestorben ist. Der Film „Hoch-
zeit am Wolsgangsee "

, der mehr in breit liegenden Situationen als
in einer straffen Handlung läuft , wird für sie ein ehrender Nachruf ,
denn hier entfaltet die Künstlerin nochmals , zum letzten Male , ihre
Kunst der Darstellung in der Partie der Obermagd . Es ist ein be-
herztes Menschenkind , das sie gemütvoll und oft recht drollig zeigt : es
bleibt ihre Kunst , mit wenig schauspielerischen Mitteln starke Ein -
drücke hervorzurufen .

Aus dem reichen Beiprogramm sei der herrliche Naturfilm „D i e
Lüneburger Heide " genannt . Er führt die Schönheit und die
ernste Stimmung einer durch Dichter und Maler entdeckten deutschen
Landschaft vor , zeigt Land und Leute , Sitten und Gebräuche und
baulich interessante Städtebilder .

Der Min - IMI
„
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SüdwestdeutscheJndustrie - und Wirtschafts - Zeitung
Durchorganisiertes Getreidegeschäft am Oberrhein.

Manul,cim . , 2 Avril , (Eigenbericht .) Am Oberrdetn vollzogen sich
nur vereinzelt (SJefdiäftc in feinsten Mauitoba »Graben bei einem Preis
von 4.55 hsl, , eis Mannheim . Auch eine kleine Partie Manitoba I . hard .Atlantic , wurde in schwimmender Position gebändelt , wosür man den
Preis ?>»lcbt mit u11« i*fäf )r 5 .00 hfl . nannte . Sonst kosteten Manitoba I ,bard , Atlantic , Avril -Mai -Abladnng , 4.75 Manitoba I . Atlantic , schwim -
inend . 4 .40 ML eis Rotterdam . Bahia Bianca . 80 Kg .. rhcinschwimm «nd ,3 ^ 5 hfl, . eif Mannheim . Der Markt in überseeischem Weizen war auchin den letzten Tagen stotia , aber ohne größeres Geschäft . Am N ' eder -
rhein sollen gestern uni > heute einig « Partien Manitoben zu den vor -
stehend genannten Preisen gehandelt worden sein .

Merkwürdigerweise ist der Markt in Wei eu - S «h«>nen auf diese
Käufe hin nicht stetiger geworden , sondern im Gegenteil eher noch eine
Kleinigkeit zurückgegangen . Es sind im Wochenverlauf Schein « zu 142
bis 14 -2.25 RM . gehandelt worden : heute lauten die Forderungen fürPromvt - Zcheine auf 141.75 , April - Mai 142.50 . Juni 143.50 RM . Ob -
di« Schwei , von den Weizeneinfuhr - Kontingenten für das zweite Quartal
wieder , wie bisher . 80 Prozent für Teutschland und 40 Prozent für
Argentinien vorgcfehen . die Hälfte aller Kontingente aber noch frei -
gehalten hat . find die deutschen Ausfuhrhäuser wegen des vorgenanntenschlechten Preises der Ervort -Scheine in der Ausfuhr gehemmt . Man
nannte deutsch« Futter - Weizen . franko Bafel , verzollt und gesackt , mit17.25 Schw . Kr .

Der Brotgetreidemarkt fiir das Inland ist durch die Ausdehnungder Festpreise auf die Mühlen auf schnellstem Weg « normalisiert worden .Ehe diese Festpreise in Kraft traten , find sowohl direkt von den Erzen -
gern als auch von der zweiten Hand große Mengen Wei,en und Roggenan die Mühlen , wie damals gemeldet , verkauft worden . Wie groß diese
Mensen sind , läßt sich allerdings nur statistisch erfassen : noch am 28.Februar wurden 1.275 Millionen Tonnen Weizen urb O.Oio MillionenTonnen Roggen als zweithändiger Bestand ausgewiesen , wovon etwadie Hälfte auf die 15<j Prozent Pflichteinlagernna der Mühlen entfielund nwu auch die von der RfG , in den ..toten Winkel " aulgenommenenMensen unbekannten Umfanges zählen . Auch ans den Lombardlagernder Landwirtschaft dürften noch bedeutende Menaen abgestoßen wordensein . Am Oberrbein sind die Eigenlager der Mühlen überfüllt , undes ist auch Schiffsraum für Lagerzwecke in ziemlich weitgehendem Um -
lang in Gebrauch genommen worden , wodurch s' ch die Einlaa «runanaturgemäß für die Besitzer der Ware entsprechend verteuert . Es steht» cm allerdings gegenüber , da « die Mühlen diese Vorratskäufe bei derZweiten Sand und aus den Lomba '-dbeftänden zu Preisen kaufen konnten ,die niedriger als die entsprechenden Erzeuger -Festpreise zuzüglich derbei der zweiten Sanb erivachsenden Unkosten liegen . Einen gewissenAusaleich boten die vom Reich gemährten Lagerzuschüsfe . Geschäfte ankdieser «Grundlage sind nunmehr jedoch vorbei und die Neui -cgeln " « wird ,wenn die ie ^ igen Müblenvorräte erschöpft find und von dieser Seite herwieder Käufe notwendig werden , dem Londhandcl und den Genossen -schaffen einen sicheren Ersah ihrer Unkosten , insbesoidbere der Kracht -
auslaaeu . gewährleisten Diese geordnete Grundlage tu den Bezieh » « -
aen zwischen Müble » und ziveiter Haud dürste sich dann in einer
Stärkung der Zweiten Hand answirkcn . Der unmittelbare Einkauf derMtiblen beim Erzeuger , ein Verfahren , wodurch Handel nnd Genossen -
schatten aus den Geschäften herausgedrängt wurden , erfährt gleichfalls

50 % ige Umsatzsteigerung der eisenschaffenden Industrie
Die Belebung in der deutschen eisenschaffer .ven Industrie hat wäh -

reud der legten Monate mit unverminderter Stärke angehalten . Dre
Zahl der geleisteten Arbeitsstunden lag im Februar mit 53,2 Prozent
der Arbeitsstundenkavazität um knapp 50 Prozent über dem Beschästi -
aungsstand im Februar 19H3 und hat wieder die Höhe der zweiten Hälfte1880 erreicht . Die arbeitÄäglich « Produktion von Roheisen war im
Febr , d . I . mit lg 600 To . um reichlich 60 Prucnt . die arbeitstägliche
Herstellung von Rohstahl und Walzwerks - Erzengnlssen mit 34 300 bezw .27 300 To . sogar um 77 Prozent höher als 1S83. Damit ist auch hier
wieder der Produktionsumsang von Mitte be?w Ende 1930 erreicht .Tie Aufwärtsbeweauiia stützt sich, nach Auffassung des Instituts für
Konjunkturforschung . Berlin , überwiegend auf den Binnenmarkt . Di «
aus Fnlandsabsatz und Einfuhr errechnete Versorgung mit Walzwerks -
Erzeugnissen hat sogar noch etwas stärker zugenommen als die Pro -
duktion . da sich die Einfuhr beträchtlich erhöbt hatte . Nach wie vor istdie Arbeitsbeschasfung die hauptsächliche Triebkraft der AuswärtSbe -
wegung . Dementsprechend haben besonders der Absatz an das Bange -werbe , sowie der Absatz von Oberbaumaterial an die Reichsbahn zuge -
nom,n « n. Je mehr sich darüber hinaus auch die private Initiativewieder entfaltet um so stärker nehmen die Entdeckungen der eifenver »
arbeitenden Industrien zu . Immerhin ist es gelungen , in den erstenbeiden Monaten 1984, den Eisenervort zu steigern : der Ausfuchrüher -schuß betrug im Durchschnitt dieser beiden Monate 70 000 To . gegenüber40 000 To . im Monatsdurchschnitt des letzten Vi . 1S33. Dabei ist vonEinslutz gewesen , das! die Befestigung der il .ternatioualeu Eisenpreiie ,die durch die Internationale Rvhstahlervortgcmeinschakt erreicht wurde ,der deutschen Eisenindustrie die Möglichkeit gab . sich wieder im Export -geichaft »n betätigen

*
Pfälzische Snvotliekeubank in LudwigShafeu am Rhein . Im Geschäfts -

bericht wird zunächst die Frag « erörtert , ob und in welcher Höhe für das
abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende vorzuschlagen gewesen wäre .Man habe sich für verpflichtet gekühlt , trotz entgegenstehender Bedenkenauch in diesem Jahre die Vcrte ' lnng einer wieder 5 Proz , betragendenDividende vorzuschlagen . Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr konnte derfeit der Bankenkrise 1931 ink > Stocken geratene Pfandbriefabsatz noch nichtwieder aufgenommen werden . Bon den mann ' gkachen Maßnahmen der
Reichsregierung zur Hebung der Wirtschaft berührten das Arbeitsgebietder «Gesellschaft vor allem die im Rahmen des Arbeitsbesckaf 'ungsvro -.gramms erlassenen Bestimmungen von Jiistandietznngs - und Wohnnugs -
teilungSkrediten am bestehende » Sausbelitz . 123 Darlehensanträge wur¬den aus d ' esem Gebiete in Bearbeitung genommen und 100 Darlehen vonetwa 600 000 RM . wurden bewilligt . Die Verzinsung für diese Darlehenliegt % Prozent über dem Reichsbanklombardsatz . Das landwirtschastltcheDarlehensgeschäft nimmt bei dem Institut e neu dem Betrag nach nichterheblichen Raum ein — Nach der Gewinn - und Berlustrechnnng betru -
gen die Einnahmen aus Zinsen 13.49 (14 .18 ) Will RM : an sonstige, , Er -
trägen werden 0 .81 (0.96 ) Mill RM . ansgew ese » . Einschließlich des Ge -
winnvortrages von 105.410 RM . (95 571) wurden 14.41 (14.84 ) Mill RM .vereinnahmt . Hiervon eriordene, , Löhne und Gehälter 0 .58 (0 .57) ,

'
sozialeAbgaben 0 .03 (0,03 ) , Abschreibungen 1.22 (1 .03 ) , Pfandbriefzinsen 11 .49

( 12 .00) Stenern 0.85 (0 301 . sonstige Aufwendungen 0 24 (0 .20 ) , so daßein Reingewinn von 515 046 (624 595) RM . zur Verfügung steht , vondem neben der berei ' s erwähnten Dividende 105 644 RM . auf neue Rech¬nung vorgetragen werde » . Kommunaldarlehen bestanden in Höhe von824 Mill . RM . , was einem Rückgang um 0 .18 Mill RM gleichkommt .A » Goldvfandbriesen waren Ende 1933 188.14 Mill . NM . !« t Umlauf .dai > find 5 .78 Mill . RM . weniger als zu Beginn des Jahres An Gold -
kommnnalvbligationen betragen die entsprechenden Zahlen 6,86 Mill . NM .bezw . 0.64 Mill RM — Na » der Bilanz betragen in Mll NM . : Bank¬guthaben 3 .90 (4 .14 ) , Forderungen 0 .57 (0.70 ) . Wertpapiere 4 61 (5.97,Wer ' papierrestbestäiide aus Te '

lunasmasfeverteilungen 0 .49 (0.58 ) , Gold -,hiwothekendarlehen 194.01 (198.72 ) . Kommunaldarlehen 8 .52 (8 .66) . Ren -tenbankkredÜanstalt -Svvotheken 0.61 <0.>>4 ) . anteilige Zinsen 0 97 ( 1 .04 ) ,sttUige Z nfen 178 (1 .53 ) ; dagegen Rückstellungen 169 (160 ) , Go -ldpfand -briete 188.02 ( 193.77) , Gvldkommnnalovligationen 6 .86 (7,51 ) , Rentenbank -Kre ^ itanstalts -Darlehen 0 61 (0 .64 ) , anteilige Zi » ;e » 1.29 (1 28) . fälligeZinsen 1 .75 (1 .65) , Verpflichtungen aus Teilnngsmasseverte ' Iungen O.LS((>.«7« ) , Beamtcni ' nterstützungösonds 0 55 (0.48I , Berbindlichkeiten 1.19(1 .09 ) , GB 26. April 1934.
Allgemeine Energieverioraungs AG . Heidelberg . Im Geschäftsberichtder Allg . Lokalhahnen und jiraftwerke AG . wird über diese Beteiligungausgeführt , daß hei den Gasversorgniigsunteruehmungen der Alenage ne Besserung des Konsums und somit des Ergebnisses nicht eingetretensei . Anlageerweiternngen sind nur in sehr geringen , Umsanae ersolgt .Eine Dividende wird auch für 1933 nicht verteilt werden können .

_ 6 Prozent Dividende bei der Ludwiashasener Walkmühle . Bei derLudwiashafeuer Walzmüble , Ludwigshafen ( Rhein ) wird für das abge -
laukene Geschäftsjahr wieder ein « Dividende von 6 Pro ?e, .t aus das AKvon 2.46 Mill . RM . angekündigt .

Salzwert Sejll . ro » » AG . . Heilbronn a . N . Der Steinsalzabsatz der
Gesellschaft hat ebenso wie ihr Absatz von Siedesalz in , Geschäftsjahr1933 einen Rückgang erfahren der teils ans eine Benachteiligung Würt -
tembergs durch die bestehenden Kart « llverträc >«, t« ils noch auf die Vor -
ratsleguuaen vor Einführung der Salzsteuer im Juli 1932 zurückge -führt wird . Bon der im Januar 1934 erfolgten Gründung des Deut -scheu Salzbundes erhofft die Gesellschaft eine Bereinigung der Absatz¬verhältnisse und eine Befeitignng ni .gesunder Auswirkungen der Kon -kurrenz . Lt . GB . -Besckl „ ß iverden aus dem Gesamtgewinn von 612 711RM . (606 891 ) — einichl RM . 0,25 (0 .246 ) Mill . Vortrag — wieder12 Prozent auf die 2,80 Mill . Stammaktien und wieder 6 Prozent auf21000 RM , Vorzugsaktien ausgeschüttet 256 784 RM . werden vorge -tragen

Glashütte Heilbronn AG . , Heilbronn a . N . Die GB . beschloß , densich zum 30 - « vi . 1933 nach RM . 118 141 (66 884) Abschreibungen erge -benden G « winn von RM . 5 044 von dem Verlustvorttaa all, „ setzen sodas;sich dieser jetzt aus RM . 70 481 stellt .
Aktienocsellichaft in der Pfalz . Mit einem AK . von vor -

läitf ia 250 000 RM . wurde die Lnftfahrzeug - Aktienacsellschast i„ Spevererrichtet . Den Gegeusland des Unternehmens bildet der Bai , und Ver -
trieb von Luftfahrzeugen aller Art , Gründer der Gesellschaft sind Kauf -
mann Johann - t a tz-Köln Baurat Dr . h . c . Hugo L e n tz, eaud .med . Joachou Meitner -Berlin . Kaufmann Rudolf Schmitz -Berli » und
Jivenieur Alfred >iraucr -Berlin - Neukölln . Ter erste Aussichtsrat wird
>ebildei von Reicksininister a . D . Gottfried Reinhold Treviranus , Ber -
in - WaiiNsec . Prof . Dr . Ina . Otto Krell -Berlin -Dablem nnd Divl .-JnoClemens Eudies -Angsburg . Alleiniges Vorstandsmitglied ist vsngenienr

Otto Brinkmann . Köln . Dem Vernehmen » ach beabsichtigt die Gefell -
schast in den früheren Räumen der Pfalz - ^ lugzeugwerke in Speiier denBau von Äieklame - Kleinlnstjchiffen auszunehmen ed .Süddeutsche Drabtindustrie ^ Einberlisung einer aoGV . Die Süd -
deutsche Drabtindustrie AG . . Mannl >eiin - Waldhof , beruft auf den 30
AprU eine aoGV . ein . auf deren Tagesordnung die Beschlußfassung

eine Wandlung , weil dieser Mübleneinkauf beim Erzeuger eingeschränkt
wird .

Die Festpreise für WeiZen in de» hier in Frage kommenden drei
Er ?« na «r »ebieten (IX , X und XI ) betrage, , 19 .70—20.20 RM . der Mii » -
lcn - Fcstvreis für Avril , ohne Zuschlag für die RfG . , 20.6U RM „ franko
bzw . eif Mannheim . Geschäfte auf dieser Basis sind jedoch nickt bekannt
geworden . Im freien Markt war für den Handel prompter Sachsen -
Saale - Weizen mit 20 RM , ver Mai mit 20,05 » nd ver zweite Hälft «
Mai mit 20.15 RM . angeboten .

Roggen hatte stetige Tendenz . Die norddeutschen Offerten für den
Sandel lauteten zienüich „ » verändert . Auch pfalzrsther und henjsch« ,
Roggen war in kleinen Partien erhältlich und die P.reise stellten sichwie in der Vorwoche . Die Umsatztätigjeit blieb gleichfalls sehr klein ,weil auch in dieser Brotgetreideart die Mühlen reichlich vorversorgt ■ nd .Roggen - Anötansch - Scheiue nannte mau . je nach Termin , mit 117— 119
Reichsmark .

Hafer der in den letzten Wochen eiwe stetige Auswärtsbewegung amhiesigen Markt verzeichnete , lag beute eher etwas ruhiger , ohne dah die
Preise eine Aenderung erfuhren . Der Konsum hat sich in den letztenWochen gut vorversorgt , sodaj , heute das Geschäft sehr ruhig verlief . Inder Schweiz sind die vorlämig bestimmten Vafer - Kontingent « auch fürdeutschen Hafer bekanntgegeben worden . Man nannte schweren Pommern -Hafer mit 14 .25/50 Schw . Frs .

Der Brangersteumarkt blieb aefchäftslos . Beste pfälzische und hessischeQualitäten wurden angeboten , aber höchstens noch zur Uehersommerunqdagegen nicht mehr für die laufende Kampagne gekauft . Jndnftrieaerfteblieb gleichfalls sch,v « r abzusetzen , wogegen lich für Futtergerlte einigesInteresse zeigte .
ftür Stifte « , » nd Roggcnmehi blieb die Marktlage ruhig . Die An -geböte der Mühlen wuvdeir sehr vorsichtig und immer noch mit Zurück -Haltung achgcgeben Die Preise blieben aber unverändert Der Konsumzeigt sich mirückhaltend . doch „finden täglich kleine Neuablckliisse alslausendes Geschätt statt . Die Mehlabruse waren sebr klein . Norddeut »sches Roggenmehl in 60 vrozentiger Ausmahlung , wurde mit 23 .75—24 .25RM . und norddeutiches Wei,cnaus ? uasn,ehl mit 30 75 S! M . . beidesfranko hierher , gehandelt .
Am Fnttermittelmarkt vollzieht sich der Absatz wegen des schwieriggewordenen Getreideverkaufes nur langsam , zumal dabei auch dl«wärmere Witter -ung mitfvricht . die die Hoffnung ans einen frühzeitigenWerdegang eröffnet / Das Preisverhältnis zwischen Kraftfnttermjttelnund Getretde frei Hos bot »udem keinerlei Anreiz für den Fu -ttermittel -kauf . . Trotz dieser geringen Nachfrage blieb der Niarkt behauptet . Tieoberrheinischen Groftmüblen nannten für ihre Nachfabrikate „ var Preise ,waren icdoch , wi « wir feststellen konnten , in keinem einzige » Falle alsAbi,eber im Markt , sodaß der von ihnen angegeben « Pr « is lediglich nomi -

? ,?dcutung hat Die Forderungen der zweit « » Sand lauteten etwa15f2 .i Psg . . ie 100 Kg . höher als die direkten Müblenford « rungcn . dieihrerieitö um ca . 25 Psg . für alle Produkte höher als i « der Vorwoche'öß « n . _ Taaeaeii waren von Futterkuchen Raps - und Palmkuchen um
mm W R' ''A r0vYi>°° ? ? ; • sodas, sie sich l»eut « auf 14 b-zw . 14.25RM . , Parität Mannheim , stellten .

<Zsoi ^ Nsllsr .

neten Buchgewiunes steht . Nach Tilanng des per 30. Juui 1933 ausge -» etenen Verliiitmldog von 210 556 RM . war der restliche Buchgewinumit 119 RM . auf Ruckstellungskouto vorgetragen worden .Vereinsbank Weinheim e. G , m . b . H .. We ' nbeim . Nach dem Be -rickt hatte der enger « Bezirk » an , besonders schwer unter der Arbeits -losigkeit zu leiden . Der Umsatz ging von 36.671 au, ' 35 716 Mill . RM .zurück , die . Bilanzsumme vou 2 .628 auf 2 .512 Mill . NM . Der Abma»er Spareinlagen bat sich wesentlich verringert , gerade in den letzt« »Monaten setzte ein fühlbarer Znflnk ein . Ter Svareinlagenbestand In «.
aejamt ging vou 1 .505 aus 1.407 Mill . RM . zurück Die Zahl der Mit -alieder sank von 2 336 aus 2 038 , die Geschäftsgutbaben von 543 000 auf
7? ^ ^ ^ Ausleihungen im Kontokorrentverkebr gingen auf 1.434

l , znröck . ^. Vorscküsie aegei , Schi ' ldsckeine erhöhten sichvon . 0.769 auf 0 . ,91 Mill RM . Nach Vornahme interner Rllckstellnnaenverbleibt ein Ncinaewinn von 27 562 li , V . 25 829 ) NM . , woraus unv .5 Prozent Dividende vorgeschlagen werden . Die Aussichten werdenovtlmiitlsch beurteilt .

Lzheimrst Kienzle 75 Jahre alt .
In geistiger und körperlicher Frische feiert Geh . Kommerzienrat Dr .

ing . h , c Jakob Kienzle in diesen Tagen seinen 75. Geburtstag Aus
kleinen handwerklichen Ansängen hat er die Kienzle Uhrenfabriken AG .
zu einem weltbedeuteuden Unternehnie » emporgesührt und n , ihnen
sein Lebenswerk gekrönt Schon frühzeitig erka » » !e er die großen Aus¬
sichten und Möglichkeiten einer fabrikmäßige » Herstellung von Uhren .Kurz vor der Jahrhundertwende wurde der Jubilar Allein nhaber der
bis dabin bestehenden Uhrenfabrik Schanker & Kienzle . Ein außer¬
ordentlicher Aufstieg begann , der durch den Aufbruch des Weltkriegesleider jäh unterbrochen wurde . Aber bald nach dem Kriege setzte w ederdie Aufbauarbeit ein und trotz mancher Niederschläge wurde das Unter -
nehmen vor allem durch die Tatkraft des Jubilars auf eine derartigeHöhe gebracht , daß heute ungefähr 2500 Arbeiter » nd Angestellte in den
K enzle Uhrenfabriken in Arbeit stehen In Anerkennung seiner großenVerdienste wurde Jakob Kienzle seinerzeit mit dem Titel eiinS GeheimenKommerzienrats ausgezeichnet » nd von der Technischen Hochschule Stutt «gart »um Dr ing . e h , ernannt .

Bayerische Z « « s»Itzbahn A .N . Garmisch . Zum Teil wohl veranlaßtdurch die Grenzsperre nach Oesterreich , ist bei der GÄellschast i . V eine
Besserung Angetreten . Die Besetzung der Züge stieg von 85,5 Prozent
auf 40,8 Prozent der angebotenen Plätze . Der gegen das Vorjahi erhöhte
Ueberschuß ermöglicht nach Deckung der notwendigen Rücklagen für Til -
gung und Erneuerung wieder Sonderabschreibungen .
^ liederlich « über di? Produktion der WerksgeseU ichaste » der BereinigteStadlwerke - AG . Di « Gesamtproduktion der verschiedenen Werksgeiell -
schaften der Vereinigte Stablwerke -AG . betrug im ersten Vierteljahr 1934an Kohlen 4,442 gegen 4,104 Millionen Tonnen im letzte » Vierteljahr1933, an Koks 1,245 gegen 1,125 Millionen Tonn « n an Roheiten 0 .756
gegen 0 .690 Millionen Tonn « » , an Rohstahl 0.976 gegen 0 .853 MillionenTonnen

Internationale Bodenkreditaustalt , Bafel . Die GV erledigte die Re -
gularien Aus 624 078 (189 922 ) sfr , werden bekanntlich 550 0t« (150 000)Fr zu Abschreibungen verwendet , 74 078 Fr . vorgetragen Neu in denVerwaltungsrat gewählt wurde » S . Ritscher -Berlin , Dr . I . Schilling -Berlin und E . Warburg -Hamburg , ~

Dusenbach W .
Geheimrat Jakob

. ., . . — , — - Gera der gesamteAufsichtsrat . also im wesentlichen die Vertreter der Gruppe Wetzel - (« « razurück . Damit erübrigt « sich in der ao . GV . die Abberufung von Am -» chtsratSmitgliedern Neu in den Aufficktsrat gewühlt wurden GeorgGasper von Kölu - Deutz sowie Landgeriibtsrat Tautvhäus vom Hess.Jnnenmrjnisterium Tarmstedt B « kanntlich wird das Stimmrecht t « rAktien der Gruppe Wetzel wieder von dem Urfprungsbesitzer der Hum »bolbt -Te « tz- Motor « n A .-G . ausgeübt . Ein Mehrheitsw «chs« l selbst bzw .die Rückluhrung der Aktien hat noch nicht statt « sunden .Nestl « and Angl » Swjß Condensed Milk Co . . Bevev , Di « Gesell -
schast verzeichnet kiir das Geschäftslahr 1933 einen Reingewinn vonA>,68 Mill . ffr . ti V . 21 .14 Mill , ffr . ) aus dem wieder 14 Prozent Div »e* nde verteilt werden . Ein Teil des Einnabmeansfalles wurde wieim Bericht ausgeführt wird , durch Senkung der L^erkaiifs . und Reklame -!vefen um rund 4 Mill . sfr , und durch ein « allaemeine Verminderungder Unkosten , Frachten und Zölle um rund 2 Mill . sfr , ausgeglichen .iV-iir Zinsen wurden rund 1 Mill . skr . weniger aufgewendet : dieser Be -trag wurde zu erhöhten Abschreibungen , sowie znr Deckung von Ber -lusten aus Debitoren , die etwas über eine halbe Million beiruaen . ver -weiu et . Im ganzen bezeichnet der Geschäftsbericht das abgelaufen « Ge -schaf' Siahr als befriedigen » .

Zufatzabkommeu !» m deutfch -bulgarifche « Handelsvertrag . Am 11.April 1934 hat im Auswärtigen Amt der Austausch der RatisikationK -Urkunden zu dem am 24. November 1933 in Sofia nnter ^ ichneten Zu -iatzabk »Minen ?um bentsch-hulgarischeu Handels - und SchiffahrtSvertragvom 24 . Juni 1932 stattnefund «» . Damit treten das Znsa «>abkommcnund das dazu gehörende Schlnßvrotokoll , die bereits auf Grund der Ber -Ordnung vom 6, Dezember 1933 (Reichsaesetzblatt II , Seite 972) vor .lau -kig angewcndet werden , am 26 April ds Js . endgültig in Kraft .Europäisch « Stlckstosf -Knnventio » um ein weiteres Jahr verlängert .Aus »er in Paris abgehaltenen Tagung der Vertreter der europäische »« tickstottindustrie gelang es , die Schwieriakeiten , die im Lause der Ver -baiidlungen autgetancht waren , zu überbrücken Der Vorschlag des P.rä -stdenten Nehe,mrat Schmitz ( I , G . Farben ) , den durch die Verträgefeit dem 1 Juli ,1932. gefchaffenen Zustand unvetändert in Geltung »i»lassen fand einstimmig Annahme .Londoner Goldpreis . Der Londoner Goldpreis betrügt am IL Avrilfür «in Gramm Feingold 2,79867 RM .

ki

Abends stilles Geschäft.
Frankfurt . iZ , April . (Drahtbcricht .» Di « Abeiidbörs « hatte »warNl» r geringe Umsätze aufzuweisen die Stimmung war aber freund -lich . Einiges Interesse zeigte sich für I . G . Farben , da der Abschlußdes . europaitcheu >i- tickitosfabkommens anregte Die Umsätze in diesemPapier waren bei leicht anziehendem Kurse etwas größer : auf den Übri -gen Markten blieben die Berliner Schlußkurse gut behauptet Auch amRentenmarkt ., war bei freundlicher iÄruiidstimmung das Geschäft nu »klein Altbentz - und Neubesitz , sowie spät « Reichsschuldbucksorderungenlagen gut behauptet und im Verlaus etwas höher .Im weiteren Verlans hielt die Geschästsstille an . und die Kursezeigten kaum Veränderungen . I , G . starben bröckelten eher ab . Kunst -feideakti « n blieben weiter freundlich veranlagt und gingen bis jro %Proj >ent höher um . Auch Rnchsbaukanteil « waren gefragt und kamenetwa lW Prozent hoher znr Notiz , andererseits gab « ,, AEG . um M Pro -uach . Von Renten zogen Neubesitzanlerhe leicht au , sonst waren auchvier Kursverandeiunaei , vou Belang , -icht festzustellen . Nachbörslich

ZM ? t« nign J . G . Farben mit 140,5 bis %. Neubesitz mit 22.90 undAKll . unt 67,5
« chuldverschreibungeu : Bonuganleihe 93A . Neubesitz ^2.80—90. Alt -besitz 1—90 000 95A G ., Ver . Stahlboirds 78« . 6proz . Fsm . Hvv . Gold -"fbr . R , 92^>. 5 ^ vro ». stfm . Hriv , Gol ^vfbr , Liaui 91. — Baiikaktien :Commer ?- u , Priv . -Bk . 47 . Deutsche 81 i Disionto 60% , DresdnerBank 62, !)ie,chsbank loO. — Bergwerks - Äktie « : Harpener 91 % PhönirBergbau 51 . Rhein , Stahl 95, Stablverein 43'4 . — Industrie -Aktien :All « . Kunst Uni « ( Aku ) 67'/-—^ . A .E .G Stamm 2m . Bekula 181« .Vemberg , 2% , I . G , Chemie volle 16>,5 . dto , dto . 50vroz , 138.5 , Conti

Z .uwmi I45 .5 . Dt , Gold - u . Silber - Schd . 183 , iwch . Lir,vleum 5KÄ.
Mktr Llcht u Kraft 106 -/4 . I . G . Farben 140?*— % . I G . Farben Bonds
}P . ®ff - , f -,, ®W »r . Untern . 97 , Goldschmidt . Th . 63 /̂. . Junghans , Gebr(« tannn ) 4AL . Lahmener u . Co 117.5 . Metallges . strkst . 83 . Ruwers -werke S - .5 . « chuckert. Nnriiba , 100,5 Siemens u . Salske 188.5 . Thür .Liefer ^, Gotha ca . 84 . Zellstoff Aschassbg . 43 . — Transportanstalle « :

Verkehr 67 . Havaa 28 . Nordd . Llovd

Netalle .
London . 13 April , Metalle . Schluß , fluofec (£ v . Tonne ) : Ten -d«nz stetig : Standard v , Kasie 33 £/io— 38% . 3 Monate 33 »/u —33%. Zettl ,Preis 33% . Elektrolyt 38% —80% . best feleeted 85 % —37, Elaktrowirebars'

i ^t 4 ^ ~, äiuw yn( i " ■ Tonne ) : Tendenz ruhig : Standard v. Kasse 238 « .bis 238% , 3 Monate 237—237%. Setil . Preis 238% . Banka 243 . Stroits
S? 1 -? - 77 . .Blei (£ n. Tonne ) : Tendenz rubig : ausländ , prompt ossiz.preis ll "/i «. inoffi « Preis ll " /i «—11 %, entft . Sichten offlz . Preis 11 % ,tnoffi ?. Preis WI,, —11 % , Tettl . Preis im . — Zink (£ v . Tonne ) :Tendenz tuM « : gewöbnl . vromvt offiz . Preis 14 »r' /i «. in off,, . Preis

StZleu ofsiz Preis löVi, inofsiz . Preis 15H —155' i «.
bor of 108 Iii .)

° 50X14 f" °

Butter .

r ? >« Nachfrage für Butter hat in den legten Wochen leicht nach -'"^ aheu , „ Die Er ^euaung hat in Schleswia -Holstet » bereits einen ziem -lich beachtlichen Uwfan « angenommen , während in einzelnen Ge .bieten Süddeutichlauds die Milchanlieferung an die Molkereien weiterim Ruckgan » begristen ist . Die , Ausnahmefübigkeit der hauptsäMich ««Bntterverbrauch »i .lrkte entsprach ^i,n allgeinei " e„ nicht ganz den Erwar -lnngen . . ' or allem konnten die « vitzenaualitäten wieder schwerer „ nt « r -gebracht werden , wahreud die billigeren Sorten besser gesagt wurdenteilwe »,e Hiera „ sooar ein gewisser Mangel bestand . Die Zufuhrenan Auslandsbiltter beschränkten sich auf das nornial « Maß und standen
Beifügung stehenden Kontingenten .^ egeilngere Intereiie für die Auslandsware kann ohne Frage zum

s « ;+ri »
re

s&
'
. 4? uf die . ne, .« einfach « » nd klare So ' te,, - ! .. teilung für diedeutsche Gitter zuriickgefuhrt werden . Die jahreszeitlich bedingt « g« °

^ ^ rt « '
^ uttcrer ?cua >li,a bat diesmal früher eingesetzt . Um die dnrch

^ ftelluna bed,igten Bvtteranlieferiingen ohne störende Ab .
.5 .1?. Berbranch iiliter - ubringen , wurden die Richtvreife teil -

tu, at 5, Mittwoch den 11 . in Samburg und Kemp -
i1 '^ ... Daöurch durtte die Nachfrage fühlbar angeregt » nd ein « Ver¬ringerung der teilweise vorbände,ie » Bestände ermöglicht werden
Kä8e .

Der deutsche Käsemarkt lag in den letzten Tagen im allgemeinenetwas schwächer , jedoch hat die Er ^euguiig bisher noch nicht wesentlichzugenommen , sodaß der leichte Rückgang der Umsätze ohne größer « Ans -
Wirkung auf die Markthaltuiig blieb Die Nachfrage Hai sich aegenüberder Borosterzeit mehr aus die billigeren Sorten gerichtet . Im LimbnrgerGeschäft ist es zu einer ueuuenswerten Beleb » ,,g bisher nicht gekommen ,besonders die Kanftätigkeit der Schmelzkäscwerkc war nach wie vorziemlich » nbefriediaend und auch die Großabnehmer zeigten nur ge-ringen Bedarf . Die Läger konnten daher nicht in dem erivünschten Um -fange entlastet werden . Etwas freundlicher verlief das Emmentaler Ge -schäft, besonders nach billigeren Sorten bestai 6 lebhafte Nachfrage , die
voraussichtlich auch weiter anhalten wird , da die wärmere Witterung in
6« ' Rcael den Verbrauch von Emmentaler Käse begünstigt . Die Lageam Tilsit « Markt blieb unverändert freundlich , zumal der Wettbewerb
des Auslaiddes zum großen Teil unterbuni ' cn ist . Die Qualität derAnliefen » !c>e,i befriedigte im allgemeinen nnd die Preise lagen gut de-
hauvtet . Eine erhebliche Zunahm « der Erzeugung ist vop Beginn des
Weidaustriebes nicht zu erwarten . Der Absatz von Holländer Käse ist

auch durch daß Ostergeschaft nicht begünstigt worden . Bei anhaltendschwacher Nachfrage mußten die Preise teilweise welter herabgesetztwerden . Dagegen verlief der Sauermilch , « ud Qnark -Käfemarkt in derWoche nach Ostern wesentlich freundlicher .
Eier.

Die Anlieferungen zu den deutschen Eiermärkten haben ' n der lebtenZe ' t nicht mehr wesentlich zugenommen und nähern sich ossenbar ihremHöhepunkt . Die Nachfrage ist auch » ach ix-tn Osterfest freundlich geblie¬ben , so daß es zu Absatzschwierigkeiten nirgends gekommen ist. Unterdem Einsluß der wärmere » Witterung » nd de ! ' zunehmenden !>rüh -gemuseverzehrs dürste auch we terhi » ein befriedigender Bedarf vor -
liegen , der noch verstärkt werden könnte , wenn die Kleinhandelspreise sichdurch Verringerung der Preisspanne den Großhandelspreisen nochstarker als bisher anpassen würden . — Die weitere Preisentwicklung w rdsich den jeweiligen Versorguugsverbältnissen entsprechend vollziehen ohn «daß jedoch nennenswerte Preiilchwankungen in nächster Zeit zu erwar -ten und . Auf Grund der umfassenden Maßnahmen der letzten Zeit istmit einem weiter stetigen Verlauf des Etergefchäftes zu rechnen .
Kartoffeln .

Die stetige Stimmung im Speisekartosselgeschäft hat welter angehal -ten . Die Anl ' eferungen waren nicht besonders reichlich , da !>ie Landwirt -schast durch die Feldarbeiten weitgehend in Anspruch genommen ist. Außer -dem scheinen sich in verschiedenen Erzeugergebieten , so besonders in West -
dcuischland . keine größeren Bestände mehr zu befinden Die Vorräte deSSandels und ber Verbraucher find ossenbar bereits stark gelichtet , so daßein laufendes befriedigendes ^ Bedarfsgeschäft bestand Die bisherigenPreise waren ohne Mühe zu behauvten . und für bessere Sorten , beson -ders gelbileischige Ware , auch bisweilen Preisgewinne zu erzielen Ro ' e» Nd weiße Speisekartoffeln waren ebenfalls lebhafter gefragt GrößereKäufe des Winterhilfswerkes trugen weiterhin zu einer Entlastung des
Speisekartoffelmarkted bei . Nach Feld - « ud Fntterkariofseln bestand z«den bisherigen Preisen lausende Nachfrage Der Bedarf an Fabrikkartof -
feln ist nicht besonders groß , einspricht jedoch ;tn allgemeinen dem vor¬
liegenden Angebot , Zu Preisänderungen ist es auch hier nicht gekom -
men . Der Salatkartoffelmarkt vollzog sich weiterhin ziemlich rege . Gelb -
sle f̂chige Sorten sind unverändert lebhaft gesragt und konnten bei knav -
pein Angebot teilweise beträchtlich im Preis anziehen . Zu besondersstarken PreiSbesestigungen kam es in Bauern , wo der Handel ' ür ae*
tätigte Borverkäuse vielfach noch Eindeckungen vornehmen mußte . Da -
neben ist eine stärkere Nachfrage der kleinen Anbauer sest»ustellen -
Die Grundhaltung im Speisekartosselgeschäft wird Voraussicht ich auch
weiter stetig bleibe » . Da die Vorräte der Verbraucher anscheinend einerlaufenden Ergänzung bedür ' en , ist anzunehmen , daß ire weiteren Anliefe¬
rungen ohne Schwierigkeiten unterzubringen sind Der Bedarf au
Futterkartoffeln könnte in Auswirkung des Fet ' planes noch eine weitere
Zunahme erfahren . Die Preislage dürfte sich in der kommenden Äet so¬
wohl für den Bauern als auch für den BeÄrancher durchaus zufrieden ^
stellend gestalten .

Süddeutscher Tabakmarkt.
Allmähliche Geschäftsbelebung in neuer Ware .

In die diesmalig « Berichts »«it fällt die erste diesjährig « Rotterdamer
Einschreibuna auf I a v a -Tabake . Im Hinblick auf die von den Plan -
dagengesellschaften vorgenommenen ProduktionScinschräukungen iah man
der Preisgestaltung auch in Deutschland mit ziemlichem Interesse ent -
gegen . Tic angebotenen Skrubse der Plantagen - Tabake Be ?oeki ginge »
jedoch mit 20 Guldencents Durchschnittspreis und 27 GuldcucentS als
Höchstpreis keineswegs so weit , daß mau von einem Fühlbarwerdender Einschränkung etwas gemerkt hätt « . Der über Devisen nur ingeringem Maße veriügcnd « deutiche Tabakbandel ivar bei der Einschrei ?^una nur schwach vertreten . Trotzdem ging fast die Hälft « der Bezoetisnach Bremen , wovon ein größerer Teil vermutlich für das AuSlan »
bestimmt ist und neue Devisen hereinbringt . Für Borstenlanceu - Tabaie
war die Stimmung ungleichmäßig . Bessere Partien erhielten bis a™
47 Cents , die besten wurden von holländischen Fabrikanten bis , u einem
Gulden und darüber hinaus bezahlt , wogegen ein « Partie Kußblatt « «*
verkaust blieb .

Das Geschäft mit deutschem Julaud - Tabak hat sich über Ostern bis
ietzt nicht wesentlich belebt . Immerhin bat di« gute Gruiidstiinmun «
angehalten . Für Zchueidegut - Tatiakc zeigt « sich bei verhältnismäßlSruhigem Geschäft Interesse hauptsächlich für hellfarbig « Partien , wortn
sich später wahrscheinlich „ och lebhafteres Geschäft entwickeln wird u »o
wofür zuletzt etwa 108—120 RM . je Ztr . verlangt wurden Uckermerker Tabak , als Deckblatt verwendbar , wurde mit 110— IIS RM . be-

oo—AW -cwuiHn aniicwnc IUUWC tluflviicunvüi 'uuu . « -
pfälzischen Stationen bestand Angebot tu etwa 87 RM . und in GruM «
oeu - Svitzen zu 80 RM . In Unterbaden erlösten Pflanzer für felbn -
fermentiertes Sandblatt je Zeutixr Eiulagernngsaewicht 81 RM , uft »
Bergütiun « der FermenwtionSkosten : im Herbst war für diefesWatt erst 70 RM . geboten worden . Für von den Pflanzern verferm « »'
tierte Tabake soll demnächst eine besondere Einsckreibnna stattfinden . ^A „>s den Felder » bereitet mau die Böden für das Ausfetzen vor .einige Ort der badische, , Hardt sind die Stichtage für dieses Aussetzender ersten Halste d« s Mai bereits festgelegt . « h . ;
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Fördert den „Olympischen Sport".
Die Leichtathletik als der wichtigste Bestand -

teil des Olympischen Programms verlangt eine
ganz besonders eingehende Förderung . Aus die -
im Grunde sind die nachstehenden Ausführungen
von Dr . W . S t o r z, Mitglied des Presseführer -
rates des Deutschen Leichtathletik -Verbandes von
größtem Allgemeininteresse .

In diesem Herbste wird ein lang ersehnter Traum der aktiven
Leichtathleten sämtlicher europäischer Länder in Erfüllung gehen .
Zum erstenmale in der Geschichte dieses Sports ermittelt man — in
Italien — den Europameister der einzelnen Lauf - , Sprung -
und Wurfwettbewerbe . Für Deutschland haben die e r st e n E u r o p a-
Meisterschaften eine besondere Bedeutung . Denn sie sollen er -
weisen , inwieweit die deutsche Leichtathletik in Europa konkurrenz -
fähig tst.

Denken wir einmal zurück. Als 1924 bei den Olympischen Spie -
len in Paris Deutschland noch fehlte , gelang es dem kleinen Finn -
land , in die amerikanische Hegemonie in der Leichtathletik ei„ e
empfindliche Bresche zu ichlage

'
n . Damals begann auch der Auf -

schwung der deutschen Leichtathletik , der in erster Linie an Namen
wie Houben und Peltzer geknüpft ist. Als Deutschland im folgenden
Jahre im internationalen Sportkonzert der Völker wieder mitmachen
„durfte "

, da war man allenthalben überrascht , dah das niederaeschla -
gene Land aus seiner durch Krieg und Inflation geschwächten Zugend
eine leichtathletische Kampstruppe geschaffen hatte , die mit einem
Schlage ihr Vaterland vor Nationen wie England und Frankreich
und tn eine Reihe neben Amerika und Finnland stellte . Das
Olympia 1328 erbrachte den endgültigen Beweis . Deutschland
kam — ohne olympischen Sieg — durch eine große Zahl guter Plätze
in der leichtathletischen Eesamtwertung auf den dritten Platz . Hin -
ter Amerika und Finnland , aber vor den übrigen Völkern der Welt .
Eine heute noch ununterbrochene Siegesserie in Länderkämpfen

egen die (mit Ausnahme Finnlands und Schwedens ) kampfstärk -
en europäischen Nationen unterstrich diese Tatsache nachdrücklichst.

Dann aber änderte sich dieses Bild . Nicht , dah unser Können
etwa nachließ . Die Zahl unserer Spitzenkönner in den einzelnen
Uebungszweigen wuchs sogar , unsere Rekorde gingen nach oben .
Aber sie hielten das Tempo nicht mit , das alte und junge Sport -
Nationen uns vorlegten . Der Schwerpunkt leichtathletischen Kön -
nens verschob sich wieder nach Amerika , Japan übernahm die Rolle
Deutschlands aus dem Jahre 1925, Finnland entdeckte, daß es auch
in anderen Uebungszweigen Könner besaß , als nur im Langstrecken -
lauf , und zahlreiche , bislang wenig hervorgetretene Völker prüfen -
tierten plötzlich Könner von Weltförmat .

Das war 1932. Das Olympia in Los Angeles erwies es .
Deutschland jt :l zurück.

Und wie ist es heute ? 1934 ?
Die Welt ist weiter vorangeschritten . Wir hören von Stab -

Hochsprüngen amerikanischer Studenten in der Halle von über 4.30
Meter , ein Finne übersprang als erster Europäer 2 Meter im Hoch -
sprung , und die alten Peltzerschen Rekorde hält der Italiener
Veccali .

Das soll zu ernstem Denken Veranlassung geben . Denn wo
bleiben wir ? Vergleichen wir die nüchterne Zahlensprache , die Re -
korde und Jahresbestleistungen sprechen, dann kommen wir zu der

m^ Abedauerlichen Feststellung , daß mit
kämpf , des Leipzigers Weiman

usnahme Sieverts im Zehn -
eimann im Speerwurf und einiger unserer

Sprinter , die ihre Zeiten aber erst noch zu beweisen haben , die
deutsche Leichtathletik zurzeit den Weltbesten nichts entgegenzu -
setzen hat .

Dieses Ergebnis aber ist unangenehm , wenn man daran denkt ,
daß uns von den Europameisterschaften nur noch ein knappes halbes
Jahr trennt , und uns zur Behebung der augenblicklichen Schwäche
bis zum Olympia nur noch 28 Monate zur Verfügung stehen ; zu
de "» Olympia , das erstmalig auf deutschem Boden stattfindet , was
unsere Generation nicht wieder erleben wird .

Was tun ?
Verzweifeln , den Kopf hängen lasten , nein ! Das liegt unserer

Zeit nicht .
Indem wir unsere Lage erkennen , haben wir schon das Mittel

zur Besserung in der Hand : Den Willen , das augenblickliche Bild
zu ändern , den Willeii , der deutschen Leichtathletik , trotz der kurzen
Zeit , die zur Verfügung steht , wieder Weltgeltung m breitester
Form zu verschaffen .

Denn seien wir uns eines gewiß . Von den Erfolgen unserer
leichtathletischen Vertreter auf den Olympischen Spielen hängt der
Erfolg Deutschlands schlechthin ab . So wertvoll Siege und Pläize
in anderen Sportarten sind , die Leichtathletik ist nun einmal d i e
olympische Sportart , die nicht nur der Kern der Olympischen Spiele
ist, sondern diesen überhaupt ihren Sinn erst gibt . . .

Wer einmal an Olympischen Spielen als Aktiver oder Zuschauer
teilgenommen hat , der weiß das ganz genau . Die acht Kampftage ,
in denen die Jugend der Welt sich in den dem Menschen gegebenen
natürlichen Fertigkeiten des Laufes , des Sprunges und Wurfes
mißt , sind Höhepunkte und Inhalt der Olympischen Spiele schlechthin.

Das wird sich 1936 in Berlin auf der wundervollen , im Ent -
stehen begriffenen Kampfstätte im Grunewald erneut erweisen . Und
weil wir das voraussehen , fordern wir für die Leichtathletik in der
kurzen Spanne bis zu den Spielen eine bevorzugte Beachtung und
Unterstützung in der Vorbereitung .

Das SA -Spvrtabzeichen / »»Einfache, nützliche und
natürliche Leibesübungen " .

Zu den Ausführungsbestimmungen zum Erwerb des SA . -
Sportabzeichens , die vor kurzer Zeit veröffentlicht wurden ,
folgen jetzt die Prüfungsbestimmungen . Bekanntlich sind
drei Uebungsgruppen vorgesehen : Gruppe I Leibesübungen ,
Gruppe II Grundübungen , Gruppe III Geländesport .

Wir veröffentlichen heute die Prüfungsbestimmungen
für die Gruppe I : In seiner Stiftungsurkunde für das SA .»
Sportabzeichen forderte der Stabschef Ernst Röhm die Schulung des
Leibes durch einfache , nützliche und natürliche Leibesübungen . Die
Gruppe I (Leibesübungen ) der Prüfungsbestimmungen trägt dieser
Forderung des Reichsministers voll und ganz Rechnung . Jede
Leibesübung , jede Sportart baut sich auf den Grundübungen Lauf ,
Sprung und Wurf auf . und besonders die Leichtathletik , das Kern -
stück der Olympischen Spiele , leitet alle ihre Disziplinen von diesen
drei Grundformen ab .

Der ungeheure Widerhall , den die Schaffung des SA .- Sport -
abzeichens bei der gesamten deutschen Jugend fand , eröffnet aber
noch andere Perspektiven . Der Reichssportführer hat im Hinblick auf
die Olympischen Spiele 1336 eine große Suche nach dem „unbekann -
ten Sportsmann " eingeleitet . Hier wird die Suche systematisch und
in ganz großem Stile betrieben , hier wird unsere ganze Äugend
nach Talenten durchgekämmt , und wenn solche Talente vorhanden
find , hier werden sie gefunden !

Es kam bei der Festlegung der Prüfungsbestimmungen nicht
darauf an , eine neue Rekordwelle ins Leben zu rufen oder von
sportlich nicht vorgebildeten Leuten besondere Leistungen zu ver -
langen , vielmehr soll jeder gesunde junge Deutsche in der Lage sein ,
die vorgeschriebenen Bedingungen nach kurzer Trainingszeit zu er -
füllen . Um aber hochveranlagte Leute leistungsmäßig zu erfassen ,
ist ein Punktsystem vorgesehen , welches vier verschiedene Leistungs -
Bewertungen kennt .

Bemerkenswert ist , daß Einzelprüfungen nicht stattfinden , viel -
mehr können die Leistungen nur in Form eines Mannschafts - Mehr -
kampfes nachgewiesen werden .

Die Gruppe I umfaßt folgende fünf Einzelübungen :

IM - m - Lauf , Weitsprung , Kugelstoßen [l lA kg . bestarmig aus dem
Kreis ) . Keulenweitwurf (500 g ) als Kernwurf in einer 10 -m - Bahn
und 3000-m - Lauf .

Die Leistungsprüfung der Gruppe l gilt als bestanden , wenn
nach der folgenden Wertlingstabelle insgesamt mindestens 25 Punkte
erreicht sind , also im Durchschnitt fünf Punkte für jede llebung .

Bei einer Gesamtzahl von 25—43 Punkten erhält der Bewerber
das Prädikat „Ausreichend "

, von 50—74 Punkten „Gut "
, von 75—89

Punkten „Sehr gut " und von 100 und mehr Punkten „Vorzüglich " .
Die Bewertung wird sodann in das als Ausweis des Abzeichen
trägers dienende Leistungsbuch eingetragen .

Die Wertungstabelle :
Pkt. 100-m-Lauf Weitsprung Kugelstoßen

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20

Sek.
16,4—16,3
16,2—16,0
15,9—15,8
15,7—15,5
15,4—15,3

» 15,2—15,0
14,9—14,8
14,7—14,5
14,4—14,3
14,2—14,0
13,9—13,8
13,7—13,5
13,4—13,3
13,2—13,0
12,9 - 12,8
12,7—12,5
12,4—12,3
12,2—12,0
11,0—11,8
11,7—11,5

Meter
3,21—3,35
3,36—3,50
3,51—3,65
3,66—3,80
3,81—3,95
3,96- 4,10
4,11- 4,25
4,26- 4,40
4,41—4,55
4,56—4,70
4,71- 4,85
4,86—5,00
5,01—5,15
5,16—5,30
5,31—5,45
5,46—5,60
5,61—5,75
5,76—5,90
5,91—6,05
6,06—6,20

Meter
5,01—5,30
5,31—5,60
5,61—5,90
5,91—6,20
6,21—6,50
6,51—6,80
6,81—7,10
7,11—7,40
7,41—7,70
7,71—8,00
8,01—8,30
8,31—8,60
8,61—8,90
8,91—3,20
9,21—9,50
t),51—9,80
9,81—10,10

10,11—10,40
10,41—10,70
10,71—11,00

Keulen -
Weitwurf

Meter
20,01—22,00
22,01—24,00
24,01—26,00
26,01—28,00
28,01—30,00
30,01—32,00
32,01—34,00
34,01—36,00
36,01—38,00
38,01—40,00
40,01—42,00
42,01- 44,00
44,01—46,00
46,01—48,00
48,01—50,00
50,01—52,00
52,01—54,00
54,01—56,00
56,01—58,00
58,01—60,00

SOOO-m -Lanf

Min .-Sek .
14 :29—14 :15
14 :14—14 :00
13 :59r—13 :45
13 :44—13 :30
13 :29—13 :15
13 :14—13 :00
12 :59—12 :45
12 :44—12 :30
12 :29—12 :15
12 :14—12 :00
11 :59—11 :45
11 :44—11 :30
11 :29—11 :15
11 :14—11 :00
10 :59—10 :45
10 :14—10 :30
10 :29—10 :15
10 :14—10 :00

3 :59— 9 :45
9 :44— 9 :30

EuropameilterlAlten der Amateurboxer.
Zwei Siege — zwei Niederlagen der Deutschen.

Am Donnerstagalbend wurden die Europameisterschaf -
ten der Amateurboxer in Budapest mit den Kämpfen der
Zwischenrunde fortgesetzt . Unsere deutschen Vertreter kämpften da -

-bei wieder mit wechselndem Erfolg . Zwei Siege waren zu verzeich -
nen , es mußten aber auch zwei Niederlagen hingenommen werden ,
die man eigentlich nicht erwartet hatte . Spannagel -Barmen hatte
im Bantamgewicht das Pech , gegen Eederberg -Schweden in der
dritten Runde disqualifiziert zu werden und Blum -Altena mußte im
Mittelgewicht gegen M a j ch r z y ck i - Polen eine ganze knappe Punkt -
Niederlage hinnehmen . Ausgezeichnet schlugen sich dagegen Pürsch -

Berlin und Runge -Elberfeld . Pürsch fertigte im Halbschwergewicht
den Schweden Soederberg nach Punkten ab und Runge schlug
Adelmann -Estland schon nach 15 Sekunden k.o.

#
Sportlicher Zusammenschluh in Bruchsal . Die beiden Ten

nisklubs des Turnvereins 46 und Turnerbund haben sich nun
zum Tennisverein Bruchsal vereinigt und als Ktihrer
Bürgermeister Dr . Arnold ernannt .

ir
Adolf Witt -Kiel , der deutsche Halbschwergewichtsmeister , ist

jetzt als Herausforderer des Europameisters Marcel Thil anerkannt
worden . Der Franzose muß seinen Titel bis 14 . Juni gegen Witt
verteidigen . Am 27. April trifft Adolf Witt in Berlin auf den
Franzosen Bassin.

difdies Staafsllieater
« » teljjtai, o. 14. bis 22. April 1934.

3m Ztaatstbcater :
® « m6t » n. 14 . Avril : Nutzer Miete .

Einmalig . Gastspiel Cito Gebühr
mit Ensemble Zwilchen Abend
und Morgen . Episode von Aöenko
vo » kraft . 20- 22 . (5.— ) .

lg . Avril : Vormittags :
beschlossene Vorstellung s-iir die
<j,tler «3ngetti &. Lanaemarck . ( Der
M >fergana der deutschen Augenöl ,« chonsviel von Kabn u Mvnato .1(1.30—18.« ein Kartenverkauf tm Staats «
tbeater !
Nachmittags : 11 Vorstellung der« ondermiete für Auswärtige :Das Konzert. Lustspiel von Her-

< Babr 15 .16 bis gegen18 .15 (0 .40—2 .60) .

Seidenschirme
billig und in

Kroßer Auswahl

Neuüberziehensehr preiswert .
Omaiens/r getmä Posbt/vc

Abends : Nutzer Miete . Arabella .
Lyrische Komödie von Richard
Strauß ltt—22 (5 .00 ) .

Montag , 16 . Avril : Deutsche
Bühne : Volksring 8. Kidelio .
Oper von Beethoven . 20—22 80.
(0.80—1.70)
Der IV . Rang ist für den allge -
meinen Verkauf freigehalten

Dienst »« . 17 . Avril : B 21 . Deutsche
Bühne Sonöerring (Th .-Gem .)
1001—1100 Tan, - Abend mit Or¬
chester . Ves »etits Riens —
Aiantafrcske « — Covpelia 20
bis . nach 22 .80 (8,90 )

Mittwoch . 18 . Avri >: A 22 (Mitt -
wochmiete ) , S I , 11 Deutsche
Bühne Ionderriug (Th .-Gem .)
1301—1400 Lohenarin . Von
Wagner . 18—22 .15 (5.—) .

Donnerstag , 19 Avril : D 88
(Donnerstagmiete ) . Deutsche Bühne
Sonderling lTH .-Gem . j II . 2 =
Gr . Tanz -Abend mit Orchester.
Les vetits Riens — »liantafreoken
— l5ovvelia . 20 bis nach 22. 80
18.00) .

Freitag , 20 . April : F 21 (Freitag -
mtete ) . Deutsche Bühne Sonder -
ring (Th .-Gem . ) III . S .«Wi .,
2 . Hälfte und 1101—im Ans
Anlast des Geburtstages unseres
Führers » nd Reichskanzlers
Adolf Hitler . Zum ersten Mal :
Alle geqcu einen , einer für Alle .Schauspiel von Friedrich Forster .
20—22 .45 (4 .30) .

Samstag . 21. April : Geschlossene
Borstellung für die N-SBO . Zum
ersten Mal wiederholt : Alle gegen
einen , einer für Alle . Schauspiel
vo« Friedrich Förster . 20 —22 .45,
Kein Kartenverkauf im Ttaats -
cheaterl

Sonntag . 22. April : Nachmittags :
Krack » m Folanthe lMevelsuppe ) .Bauernkomödie von Hinrichs 15
bis nach 17,80 . (0,40 —2,00 ) .Abends : G 21 . Deutsche Buhne
- onderr 'ng lTh .->Gein . » III Z .-
Gr . . 1 Hälfte Znm erste, , Mal :
Was ihr wollt Oper von Arthur
Kusterer . 10 .80—22.15 (4 .50 ) .

Auswärtige Gastspiele :
Tarnst «« . 14 . Avril : In Guggenau :

Der Zigennerbaron .

Sonntag . 15 . Avril : In B -Baden :
Ballett -Abend .

Vorverkaufs stellen :
Werktags : Badisches Staatsthealer ,
Tel . «288 (9 .80— 18 : 15.80—17 Uhr ) :
Musikalienhandlung Fr Müller ,
Kaisers « . SV, Tel . 888 ; AuSkunits -
stelle des Verkehrs vereint , Kaiser -
stratze 159, Tel 1420 : Zigarrenhand -
lnng Brnnnert , Kaiserallee 29.
Tel . 4851 : Kausinann Karl Holz-
schuh , Werdervlatz 48 , Tel 503 ;
Kreisleitung der NSDAP ., Wald -
stratze 03. Tel . 8101 . In Durlach :
Musikbaus K Weitz, Hauptstratze .
Telesou 458.Sonntags : Badisches StaatStheater .
Tel 0288 (11—13 Uhr ) .

WasfehltinlhrerWohnung ?

ötn tjübsetjes <Dild
aus der Kunsthandlung

Gelchwister Moos
KaiserstraBe 187

Von Modekünstlern erdacht . von
besten Facharbeitern hergestellt

Allein -Verkauf :

DRud

. Hugo

letrlch
Immobilien

Tüchtiger , junger
Bäckermeister sucht
gutgehende

Bäckerei
zu pachten oder bei
Anzahlg . von 6000
bis 7000 Marl zu
laufen . Angebote
unter K2S544a an

Großer
Garten

mit Obstbäumen (2
Bauplätze ) billig zu
»erlauf . Aug . unt
t)W 7539 an d. Bd .
Pr ., Wl . Hauptpost

Kaufgesuche

4. Si «tr

Cabriolet
bis 8 Et .-PC .,

steuerfr ., geg . Kasse
gesucht . Ausfuhr !.
Angeb . unt . » 3319
an die Bad . Presse .

Nießliinne , Garten -
möbel , Liegestuhl ,

>u laus , gesucht . *
Watdring 13.

8wng !
Modernes

Serrenzimmer
Bücherschranl , 2 m
breit , Schreibtisch
160x78 , ganz lurz
gebraucht , 350 RM .
gegen bar . ( 9817 )
Amatienstrafte 79 ,

Hinterhaus , 2. St .

Zu verkaufen

Schreibmaschinen
v . 20c* an zu vlf .
Verleih Monat 6M .
Beil er , Walbstr . 66

( FH3774 )

Nicht allein der

Preis
fondern auch die

Qualität
entscheidet . ( 9779 )

Schlaf
Zimmer

Günstiges
Angebot .

Kompl . Eichenschlaf ,
zimmer mit abger .
Ecken , vol . Mittel -
tllre . 290 M gegen
bar . Amalien ?» . 79 ,
Hth «., 2 . St . ( 9330
Gut erh . Kisschrank
sowie Bettstelle mtt
Patentrost zu derlf .
Philipt ' str . 14 , V . r .

Eiche m . Nußbaum ,
komplett

325 IM.
Der Garderobeschrl .
ist 3tür . voll gear -
bettet u . abgesperrt ,
mit schöner Frisier «
toilette mit Zeitig .
Spiegel (od . Wusch -
kommode mit echt.
^ !« rmor ) .

Hess
Friedrichs »«»« 7

( Nähe Lauunftr .)

Gebr ., aber tadeUos .

Blüthner
Flügel

preiswert abzugeb .
.« lavierhandlnng

Scheller
Äatserstr . 36 , III .
Utimuitt 6 31)1.,

tn gut . Zustd ., gut
bereift , vreisw . zu
Verl . Radio o . Mö -
bel werd . iu Zohlg .
genomm . Off . unter
(S3822 an Bd . Pr .

8/38

Mercedes-
Benz

in sehr gutem Zu¬
stande , billig «u »er¬
tönten . Roch ver¬
steuert . Ossert . unt .
» . H. 7529/G4494 an
Bd . Pr . Fil .Hanptp .

D .K.W .
KW ccm , Klcinwag .,
2sitz., m . 2 Notsitz .,
aus Privatbond btl -
Iig zu verlaufen .

Rudolsstrnhe '11 ,
Telefon »942 .

Motorrad
500 ccnt , Bauj . N .
überh . « . flt . erh .
zu verkf . bei Born ,
Steinhäuserstr . . Verl .
Zcheffelstr, . h . Fel -
sencct . *

S .- U . D .-M
Ballon , bill . z. vif .
« last , Werderftr . 73

H .. n . D .-Nad , neu ,
bill . zu vt . » lofestr .
35 , IV ., Soinegg .

H .- u . T .»!̂ atirrad
gut erhalten , i . A .
billig zu verlaufen .
Karlitr . Ivo , III .,
bei Ucij . ( JH3764 )
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dHICAG»
Ein Film, von ganz
grossem Format !

Gustav Fröhlich , Luise Ullrich , LII Digover ,
Adele Sandrock , Paul Kemp usw . usw .

Schauburg
4 .00 , 6 .15 und 8 .35 Uhr

Herne 5 .00 u 8 .30 ♦ Sonnlag 5 .20 11. 8 .30 ü.
Marta Eggert und Hermann Thimlg w

„
'Das Warn

vom Gimmel"
Eine vergnügte Sache, die vielen Freude

bereitet.
Zuerst Vorspiel zu

Meistersinger usnnambers
Jugend erlaubt . Kleine Preise: 60 — 120 #

Auffahrt
der KarlsruherRudervereine auf
dem Rheine vor Rappenwörth,

Sonntag , den^S .Apnl -1934
nachmittag » l S Uhr .

freier
Eintritt zum Strandbad ; Sondcrwagen der

tädtischen Straßenbahn .
Karlsruher Regatta - Berband .

1 . Probe der

lad. MsMOk!
Leitung : Qen.- Musikdir . Nettstraeter
Donnerstag , 19. April , 17 Uhr im Orgel¬
saal der Bad . Hochschule für Musik ,

Kriegsstraße 166.
>noch einige Freistellen iortücnt . Bläser !«

Auskunft durch die Verwaltung.

(Familien*
1Vruckfacßen
tyerlobungs - und VermäHfungs -
Cänzeigen , <£ aniefigungsfcarten
ffeburts - Anzeigen , fäefucßs »
Harten ufw , liefert fcünellftens
in moderner Ausführung fefu
preiswert

<77 Thiergarten
Q} uc6 • und Xunfidrudcere *
K̂arlsruhe , eSe/e/onM50 ' W5i

Bei wi, » t »>>olleeflet
namentlich bH
eff . Beinen a.

Krampfadern
»trro . man mit Erfolg

St . Jakobs ,
«f » balfam
Marke Trompeter

Z» haben In alle»
ftp«»>«kea Schtl. l -̂

Heirat.
42jähr . Frau , kath.,
mit gut . Charakter ,
mächte filt> m . mittl .
Beamten Wied der-
beiraten . Einrichtg .
Vorhand . Karlsruhe
bevorzugt . Vermtttl .
berbet . Zuschrift, u.
S2 «284a an B. Pr .

Badlsches
Staatstheater
Samstag , 14. April

Außer Miete
Einmalig . Gaftfptel

Ott » Gebühr
mit Ensemble

Zwischen
Abend und

Morgen
Eine Begebenheit v.
Zdenko von Kraft .

Inszenierung :
Kluhertanz .

Mitwirkende :
Krüger , Toelle ,

Dischner, Gebühr ,
Götz , Pittfchau .
Ansang 20 Uhr.
Ende 22 Uhr.

Preise D
( 0.80—5 .00 XA ) .

So . 15. 4. , nachm. :
Das Konzert .

Abends : Arabella .

Grüner

Wir zeieen Ihnen
den größten

Lachschlager
2 Hennings

Morgen Sonntag
nachmittags -
Uorsteliung

Kleine Preise

Heute gleichzeitig in beiden Theatern :

Stoßtrupps?
Di« Schlacht an der AiSne — Die Schlacht in Flandern —

Die Tankfchlacht bei Cambrai .
Der gewaltige deutsche Frontfilm n . d . preisgekrönten Kriegsbuch

„ OerGlaube anOeuischland "
von Hans Zöberlein

Unter Mitwirkung der Wehrmacht, ber SA ., der ST . und bei
Stahlhelm ?.

Schirmherrschaft Nat . - Soz . Kriegsopfer Versorgung
Ofnfnnrtälfrlffttt * Wochentag » 4.00 , 6.15, 8.3« Uhr-aniangs ^ eiien . sonntags 2.00,4 .00,6 .15,8 .30 uhr

Jugendliche nachmittags halbe Preise .

+ Massage
ärztlich geprüft

Hlrscitstr.lÄ
an der Hauptpots .

Siadtgarten - Resauram
Bekannt gute bürgerliche Küchel

Reiche Auswahl an Spitzenweinen 1
Monlngar Export I

Ja?*
d SuKSSSl Tanz - Unterhaltung

Lokale mit BQhne lOr Vereine und
Gesellschaften empfohlen .

.Kampf gegen dieUnterwelt"
JCammec = £ ichtspiete

Anfang 3, 5, 7, 8.45

Amtliche Anzeigen

Mms -MigeiM
Am Montag , den IS. April 1934 und

folgende Tage , jeweils 10 Uhr vormittag «
beginnend , werde ich im Auftrage des
Konkursverwalter «, Herrn RechtsanwaltEmil Müller , aut einer Konkursmasse,Beelhooenstraße 2, gegen bar, Zahlung
öffentlich versteigern :

1 kompl . Kllcheneinrichiung mit gr . Wirt »
fchaftsherd, Porzellan », Messing-, Kupfer,
und Zinngefchirr , Kristallgläser , Karossenund Basen. Bestecke, Eidschränke, Briten ,Schränke und Tische aller Art , Feder -
bette», Steppdecken , Tisch », Bett , und
Badewäsche, Teppiche , Borlage » , Brücke » ,Sardinen u» d Stares , antike Basen , Nipp,
fachen , Gemälde, Radierungen , Stiche,Uhren , Spiegel und Leuchter, Losas und
Ruhebetten , Biedermeier . , Empire - und
Renaissaneetifche, Stühle und Sessel , l
Klavier (Blüthner ) , I gr . Partie wissen -
schaftlicher Werke , Bücher, Reiseführer u .Romane , Herrenanzüge , Mäntel , Wäscheund Hüte , I Per s. » Kraftwagen ,Mereedes-Benz , K-Siyer , 24/100 PS . und
vieles andere mehr.

Besichtigung von S—10 Uhr.
Karlsruhe , den 12. April 1934.

Burgman » , Gerichtsvollzieher.

Offene Stellen

Ig . Mädchen zum
Servieren f. nachm.
gesucht. Neue Babn -
hofftr . 28 . ( FH37S5

Manul
finden Sie durch
eine kleine An -
zeige tn der
Badischen Presse .

KÜN -ATLERHAUJ

Geschäftsübernahme und

Empfehlung !

Der verehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe und
Umgebung nebst Freunden und Bekannten geben wir
hiermit bekannt , daß wir das

Restaurant Künstlerhaus, Karlsruhe
Ecke Karl - und Sofienstraße , übernommen haben . Es
ist unser eifrigstes Bestreben , die werten Gäste in
der Verabreichung von Speisen und Getränken bei
billigsten Preisen bestens zu bedienen .Zum Ausschank kommen ff. Moninger Biere und
bestens gepflegte Weine , direkt vom Winzer bezogen.

Wir empfehlen ganz besonders die renovierte
gemütliche Bierstube

Eingang Sofienstraße , sowie die sonstigen Räume und
Säle. Die Räume sind bestens geeignet für Veranstal¬
tungen jeder Art , wie Vereinsfestlichkeiten , Hoch¬
zeiten , Kameradschaftsabende usw .

Zum Besuch unserer Lokalitäten laden wir hiermit
höflichst ein . Josef Schoch un d Frau .

WM . Fräulein
23 I . alt , bisher Erzieherin im Ausland ,
perfekt französisch u . englisch sp? ., sucht
passd . Stellung , auch tn b e s f. ? a f (
ob . Hotel , wo Sprachkeuntn. erfordl .
Angeb. unter Z 26520a an die Bad . Presse
Suche für meine Igjähr . Tochter Stelle all

Kaustochter
in gut . Hause, wo sie d. Kochen er! , kann.
KI. Tascheng. u . v . Familienanschl . erw.
Zuschr. erb. an Frau Gottfried Schulte« ,
Gernsheim a . Rhein . <20475»)

Stellen -
geiuche

Männlich

Kl . Neben¬
verdienst

irgend welcher Art ,
ges. v . Pens . Beamt .
in groß . Fabrikfiadt
BadenS . Angeb. u
P20530a an dt« Ba-
dische Presse.

Zsmslag b , ,
bej Jjormam

Damenstrümpfe :
Künstl. Waschseide _ QCtisfmatt

1 .25
»iefmatt

Kunstseide
mit Mako plattiert , besond . haltbar

Unsere 3 Hausmarken :

„Girl" künitlldi« Wasdiseids 1 . 65
„1001" Matt -Gold 1 QC
künstliche Mattseide ■ • '

„ Sedifil " Kunstseide 1 QA
mit Flor plattiert ■ ' *

Garantie flir jedes Paar !

Das
grolle
Spezial¬
geschäft fyueduuxL

Zwei Herren
für den Außendienst einer bekannten,
mitteldeutschen Firma sof . gesucht . Ar-
beilSgeblet: Schwarzwald —Bodensee. Be-
Werber (bi » zu 2« Jahren ) tn geordneten
Verhältnissen , wollen sich am Samstag ,
14. Aprtl 1934, zwischen 15 und 10 Uhr,
Erbprinzenftr . 42, bei Sander vorstellen.

Tüchtige « , ehrliche «

Mädchen
selbsländ. in Küche u . HauSh. , sof . gesucht .

Friedr . Lutz , Feinbäckerei, Pforzheim ,
Jahnstrab « 43.

-Weiblich

Ehrl ., will .Mädchen
iWaise ) sucht Stet »
lung als Mithilfe t .
Haushalt . Auf gute
Behaudl . wird mehr
Werl gelegt als a .
großen Lohn . An»
geb . unt . HN 7552
an die Bad . Presse
Filiale Hauptpost .

Meinst . , jg . Frau ,
sucht sür halbe oder
ganze Tage
-» Beschäftigung

!. Haush . geg . Kost .
Angeb. unt . B 3318
i » die Bad . Press«.

Mietgesuche

Schöne, helle
6 -7 3 .=2Bo(tn.
I ., zentr . 8 ., m . Zu»
beh ., a . 1 . Juli ges .
Preisoff . u . F 4514
an die Bad . Presse.

3- 4 3 .-WM .
)it mieten gesucht .
Ängeb. mit PrciS
unter H 3307 an dt «
Badische Press«.

Sonnige
ZZ .-MlWNg
mit Mansarde , von
2 erwachs. Person ,
auf 1 . Juli gesucht.
Breisang . unt . Nr.
HI 7548 an d. Bad .
Presse Fil . Hauptp .

2- 3 Zimmer -
Wohnung

ver sofort od. spät ,
esucht . Angeb . m.
Zreis unt . B4510

an die Bad . Presse.

3Z.-Wohnung
( «ventl . geteilt ) zu
vermieten . •
Stetnstr . 11 , HI .

„ Jeniiie Gerhardt "
( Ein Frauenschicksal )

Sylvia Sldney 's schönster Film In deutscher Sprache
nach dem gleichnamigen Roman von Theodor Dreiser .

Beginn : 4 .00 6.15 8.30 Uhr . — Jugend verboten .

1

Sonntag , den 15. April , yon 11—12*4. Uhr :
Morgen -Konzert ( kein Musikzuschlag )

Von 15%— 18 Uhr : Nachmlttagskonierfc
Standartenkapelle SA R . I (Stahlhelm ).

— Sonntags ermäßigte Eintrittspreise —

Ettlingen im BllitentctimucH
Berichtigung !

Sonderzüge der Albtalbahn
am 15 . und 22 . April

Karlsruhe ab 13,30, 14,00, 14,30, 15,00, 15,30, 16,00 Uhr zum
Preise von RM . — .45 für die Person für die Hin - und Rück¬
fahrt . Sonderzugkarten auf der Rückfahrt zu allen Zügen gül¬
tig . Nachtsonderzug ab Ettlingen 0,30 Uhr nach Karlsruhe .

Leopoldstr. 27 , ist
eine Maus . , Küche ,
Keller an einzelsteh.
Pers . auf 1 . Mai
zu vermieten . Näh .
parterre . ( FH3783 )

2Z .-Mkjnung
m . Küche , per 1. e .
84 zu Venn. Albs.,
Silcherftr . 3«. An»
zus. n . 6 U . abds .

Samstag
bei luxfxatxL

Herren -Oberhemd 3 Qn
weiß Popeline , fein gestreift - 4 .90 • * ——

Herren -Sporthemd 3 Oflmit festem Kragen . . 3 . BO

Sportbinder w0»e, gestridet - . 35
Reinseidene Binder _ Qc

einfarbig *3

Bielefelder Kragen - . 30halbsteif , moderne Formen - .45

modern« Herrengürtel _ qc
aus Gummi • * "

Das
groSe
Spezial -
Geschäft

Kinderl . Eh?v . sucht
1 - 2 3 .- WM .
in Rüppurr , per
sofort zu mieten .
Offert , unt . S3316
an die Bad . Presse.
Leer. Zim . m. Koch-
gelegenheit , sof . ges .
Angeb . unt . P3313
an die Bad . Presse.

Zu vermieten

Lagerraum
mit Garage billig
zu vermiel . Näher .
Rantest . 24, II . , I.
Herrschaft!., sonn .

0 Zim .-Wohnung
m . Bad u . Zub . u .
gr . Balkon aus 1 .
Juli zu verm . Bis -
marckstr. 20, Ausk.
2 . Stock , f 363773 )
Herrschaft». (8115 )

SZ .-Wovnnng
« orholzstr 33, II .,
tn . Wohndiele , Bad.
Mans u Zub . a .
sofort oder 1 Juli
zu verm . Näh . das.
Part . Eing . Hofseite
Veranda . Anzuseh.
11—1 u . i —ö Uhr.

Für Rentner!
ist ein schönes Ein -
famitienhaus ganz
od . teilw ., bestehend
aus : 6 Zim ., Küche ,Kammer , Bad , Kel-
ler u . Speicher fow.
Garten u . Kleintier -
stall , frei gelegen,
sofort beziehh., bill .
zu vermiet . od. zu
Verls . Angeb . unter
J2 «295a an B . Pr .

^ .-Wohnung
schön«, 3 . St ., mit
Bad , Ball . u . Zub .,
Bahnhossnähe , ans
1. Juli zu vermiet .
Zu erfr . K . Stall ,
Hohenzollernstr . 35,
2 . St ., Tel . 6507.

Durlach
In 2 Famil .-Villa

wenige Minut . v . d.
Eleklr . Haltest ., neu -
zettl . . große i Z .»
Wohnuug m . 2 Er¬
ker, vollst, einger .
Bad , Küche , Speise -
kam ., Heizg ., fließ ,
kalt. u . w . Wasser,
Mansarden , reichl.
Zubehör , p . 1 . Mai
od . spät , zu verm .
Näheres : Turlach ,
Bergwaldstr . 8 , II .

( 9824)

Stadtmitte ,
Rondellplatz.

5 Zimmer
Wohnung oder zu
SeschästSzwecke , mo»
dern und neuherge¬
richtet , auf 1. Juli
zu vermiet . Zu er-
rag . « aiferftr . 181,
2ab «n . (9741)

5 3 .-©oönung
auf 1. Juli zu vm

» ronenftraße 22.

4Z .-WMnnll
part . , in Herrschaft ! ,
öaufe , Bahnhofft .20,
lofort od . später zu
oermietcn. Näherei
Welfenftrab« 3, II .Bahnhofnähe , sehr

schöne, sonnige
4 Zimmer-
Wohnung

Zentralhzg ., einger .
Bad , Diele Loggia ,
Mädchenzim. usw .,
neuz . gut eing ., a.
l . Juli zu vermiet .
Näh . « arlstr . 142,
Tel . 7024. Anzuseh.
10 bis 12 und 2
bis 4 Uhr . (9630 )
die Badische Presse.

4Z .-Wohnung
Badz. , Mans ., Zub .,
pt , a . 1. 7 . zu vm.
Mathhstr . Z5, Part .,
lk« . ab 10 U. morg .
Neubau Bahuhofstr .

4Z .-Wotjnnng
m. Bad , Etagenh ».,
per 1. Juni o. Juli
zu verm . Off . unt .
B3321 an Bad . Pr .

Schwachbeg. nerv .

Kinder
find , liebev. Aufn .
u . Pflege in Oden-
Wälder Bauernhaus
geg. mäß . Vergütg .
Angeb . u . 620141 «
an die Bad . Presse.

Neuzeit ! , sonnige
43 .°Wolinung
mit Diele , gr . Log-
gin , auf 1. Juni o .
früh , zu vermieten .
( Bahnhofnähe ) . Zu
erfragen : ( FH3782
Gebhardstr . 64, II .

Zimmer

Schön., sann . Zim .,
leer od . möbl. , sof .
od . 1. S. , evtl mit
Küchenben ., zu vm ,
el. Licht . Scheffel-
ftraße 20 , Ii . *

Wohn- II. Schlatz.
2 gut möbl . Zimm .
m . Zentralh ., sonn .,
Balkon , tn bester
Lage zu vermieten .
KriegSstr . 178, III .
Ecke Leopoldstrabe .

(553693 )
Möbl . Zimmer

evtl . mit Pension
zu vermieten . *
Viktoriastr . 2 , II .
Schönes , großes
Mzimmer

gut mbl ., sehr ruh .,
zu verm . ( FH3771
Stefantenstr . 30, II .
Erbprinzenftr . IS ,

2 Tr ., schön möbl .
zim . mit fr . Aus -
ficht, Nähe Hauptp .
zu vermieten . «
Gut mbl. Zim ., fev.
Eing ., zu vermiet .
Luisenstr . 31, Part .

( FWS644 )
Röhe Hauptpost

2 möbl . Zimmer
evtl . mit vorzüglich.
Pension zu vermiet .
Hirschstr. 7 , 2 . St .

( FH3772 )
Freundl . möbliertes
Mansardenzimmer

sofort zu vermieten .
Belfortftr . 17 , Part .

(FH3780 )

Etttmöbl . Zim .
el. L ., z. vm. Bern -
hardstr . 8 , II . , lls .

(FHZ781)

Ausverkauf
wegen Aufgabe des ge¬tarnten GefchSffsbetrlebs

TtlathiideTTletzqec
Kurzwaren :: Trikotagen : :

Kinder -Artikel
Ecke Leopold- u. ArnaifsnsfraBe

Eingang am Kaiserplatz .

» Zicklein
per prund 65 —70 *

empfiehlt

Carl Pfefferle
Erbprinzenstraße 23 Telefon 1415
Schönes , gut möbl .

Zimmer
an gebild ., soliden
Herrn zu vermiet .
Ettlinger Str . 5, II

( 9582)
Bahnhossnähe

schön ., sonn . Zimm .,möbl ., mit Badbe-
niitzung . sofort zu
verm . Klosestr. 35,
4. St ., Loinegg .

Zentr . gel., gt . möbl .

Zimmer
behagl . u . gepflegt ,
2 Fenst ., el . Licht
usw. an Hess. Herrn
zu verm . Garten -
strafte 7, 2 Trepv .

( FH3754 )

Möbl . Zimmer ,
separ. , zu vermieten.
Lesstngstrab« 23, pt.

Nut möbl. Zimmcr ,
sof . od . spät , zu vm.
Borlstr . 32 . III ., l .

Möbliert . Zimmer
!. 2.50.« die Woche
sofort zu vermieten.
Baumeisterftr . 18, p .

Leeres, separate«
Mansarden -Zimmer
Moltkestk ., mit Zen-
tralhetz . , in Zweis .-
Haus <Neubau ) bill.
>u verm . Zu ersr . u .
S 4504 in d . B . Pr .

Möbl . Zimmer
mit Pens . od . Koch-
gelegenh. an Ren-
teuemps. zu verm.
Janzer,Schassergilde

Lenzstr. 1, III . lks.
ist kleines, feines

Zimmer
billig zu vermieten .

( 5H3702 )
Gut möbl . Zimmer
zu verm . (S780>
»tarlstr . 80, 2 . St .

( 9780)
Gut möbl . Zimmer
sofort z. vermieten .
Lessingstr. 72, II .
. ( SH3787 ) '

Möbl . Zimmer mit
2 Betten zu verm.
Werderstr . 87, III . l.

Möbl . Zimm ., sep .»
2. St ., zu vermiet .
Westendstr. 14 , II .

( FW5S45 )

Ms Sil . Scliwarzuiald
(900 m ü . SU. , Alpensicht) , 7 Zimmer ,Gar ., Nebenräume , preiSw . zu verkaufe»
od . vernieten , evtl. möbl. (20477a )
Anfr . : H « llhof , Urberg b. Si . Blasien.

Zu »ermieten im Zentrum d. Stadt
4 helle trockene

Lagerräume
j« ca. 100 qm - mit «lektr. Aufzug
Grob « trocken « Keller vorhanden

Zu «rfragen : Waldftratze 57/59 .

Zu vermieten auf 1* Juli
Bismarckftr. , II . , 7 Z ., Ethz ., veichl. Zub.
Herrenftr . , I ., 5 Zimmer , Bad . etc .,

auch als Büro sehr geeignet.
Rüppurrerstr . , ei » « Werkstatt auf 1. Juni .
Goetheftrafte «in großer Keller, sofort.
Näher , auf meinem Büro , Schillers» 15,
von I biS 2 und von 4—0 Uhr.
Rud . Spitz, Hausverwaltungen , Tel . >938.

Schloßplatz 7
3 schön« 7, 6 und 4 Zimmerwohnuuge »
nebst Zubehör zu vermiete» . Näheres zu
ersmgeu bei Rechtsanwalt Geier , Kaiser«
strab« 112, Telefon 989. • -
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